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Ser WWW Wer die WmMMWtz
Das Labyrinth.

Diese Überschrift hat eine der führenden deutschen
Großbanken, die Darmstädler und Nationalbank, über
ihren Wirtschaftsbericht für das vergangene Jahr ge¬
fetzt. Schon die nächsten Tage werden uns zeigen, ob
das neubegonnene Jahr uns endlich aus diesem
Labyrinth herausführen wird. Oft genug hat uns das
Jahr 1922 mit Konferenzen, Lösungsprogrammen und
Einigungsplänen geäfft. Von der Konferenz von
Cannes im Januar hat es uns bis zur Konferenz von
London geführt, und nach dieser unabreißbaron Kette
von internationalen Konferenzen ist schließlich kein
anderes Ergebnis herausgekommen als die Aussicht
auf eine neue Konferenz, die nun am heutigen
2.  Januar in Paris mit ihren Beratungen beginnen
soll.

Werden wir uns nun im neuen Jahre endlich aus
dem Labyrinth der Konferenzen, der Provisorien und
Moratorien Heraustasten? Wird in Paris eine end¬
gültige Lösung des Reparvtionsproblems gefunden
werden, die dem deutschen Volke Raum und Kraft zur
Erholung und zum langsamen Wiederaufstieg läßt?
Spenn man die Dinge weder im Siloesterrausch noch in
d«r Kater stzimmung des Neujahrsmorgens betrachtet
sr'ndern in nüchternen Alltagsgedanken prüfend ab-
wagt , so muß man sagen, daß die Pariser Konferenz
mit recht ungünstigen Vorzeichen begonnen hat. Gewiß
fehlt es dem leidenden Europa weder an Ärzten noch
®| ! "ipySf " Diagnosen noch gar an Heilungsmethoden.
Are Gefahr liegt vielmehr gerade in d-r allzu großen
-chaht von Gesundungsprogrammen. Alle Teilnehmer
am der Pariser Konferenz kommen mit einem eigenen
Men Programm nach Paris , das natürlich in erster
Linie ihre eigenen Jnteresien entspricht und
dcrs ste möglichst restlos durchzudrücken bemüht sind.
Poincarö  hat seinen Plan , der ihm die endgültige
Unterdrückung Deutschlands sichern soll, längst fertig.
-Sonar Law  bringt ein englisches Programm mit,
des in wesentlichen Punkten die Deutschland auferlrgte
Last beseitigen, zugleich aber auch die deutsche industrielle
Koifturrenz auf dem Weltmarkt möglichst schwächen und
Mlsjchalten soll. Ein mehr vermittelndes Programm
hat Musiokini ausgearbeitet, und er ist. wie berichtet
wird, höchst oerstim int darüber, daß sich die anderen
nicht langst auf seine Vorschläge geeinigt haben. Die
Deigier haben natürlich auch wieder ihre eigenen Ge¬
danken und Abfichten. r
r , Deutschland , dessen Vertreter bis jetzt nicht entgeh
wen find, hat sich dennoch vorbereitet und Staats-
P“ ?™1Êrgmann nach Paris entsandt, um dort einen
^ittschenReparattonsvorfchlag vorzulegen. Die Rede, die
Reichskanzler Dr. E u n o am Silvestersonntag vor der
Efammlung des „Ehrbaren Kaufmanns " in Ham-
Wv Irl’ einige Aufklärungen über die Absichten

Regierung, die sich ehrlich auf den Boden
«r Wirklichkeit stellen will, und über die Bereitschafts-
k̂ N ûnsen der Industrie gegeben. Insbesondere be-
ein cvV Cuno  Notwendigkeit des Verhandelnd, da

ne Losung der Revarationsfrage nur in Brfprechun-
gm von Mann zu Mann gefunden werden könne. Nach
i-en neuesten Meldungen aus Paris scheint inan dort
^ " wenig Lust zu einer offenen Aussprache mit dem
oeutschen Vertreter zu haben. Die deutsche Reg-erung
s * das Bedürfnis Frankreichs an . alsbald mit dem

-̂mpfmig einer bestimmten Summe rechnen zu können,
uro ist entschlossen. eine vorwiegend mit Hilfe eines

Finanzkonsortiums aufzu bringende
'inif-ftS x bumme auf sich zu nehmen. Tritt nach der
7̂ de ^ ngt erforderlichen Erholungspause etwa ein Auf-
Ichwung Deutschlands ein, so soll dieser mich der Gegen-

/ "mmen. Spätere Anleihen bis zu' be¬
grenzter Hobe sollen di« finanzielle Regelung vollenden
ri* n damit zugleich den Weg für die wirtschaft-
uchen Notwendigkeiten ebnen. Die deutschen Wirt-

erflaren sich zur Zusammenarbeit mit den
aufeinander angewiesenen Industrien Europas , befon-

rs Frankreichs, zum Zwecke des Ausqleichs der geaen-
Interessen bereit, und Deutschlands Jndusttte-

E, ^ kwelt ist entschlossen, die Regierung bei der
Durchführung ihres Vorschlages zu unterstützen. Die

daher, wie der Reichskanzler versicherte,
dem Anleihekonsortium jede vernünftige

Sicherheit einzuräumen, und die deutsche Wirtschaft ist
oereit' wegen einer Garantie in Verhandlungen zu
^ " en. einen Erfolg ihrer Vorschläge vermöchte
-r  deutsche Regierung selbst nur zu glauben, wenn in

endgültig« Regelung der Reparationen alle Neben¬

lasten und -leistungen ausgenommen werden, und das
bedeutet: Wiederherstellung der wirtschaftlichenGleich¬
berechtigung Deutschlands, Abbau der Besatzung am
Rhein, Räumung von Düsseldorf, Duisburg und Ruhr¬
ort, Verzicht auf Zwangsmaßnochmen. Mit starken
Worten wies der Reichskanzler jede Pfänderpolitik zu¬
rück. Höchstes Aufsehen muß seine Mitteilung von der
sriedfertigen Bereitschaft Deutschlands, um der Volks¬
genossen am Rhein willen sich mit Franreich für ein
Menschenalter zu verpflichten, keinen Krieg gegenein¬
ander zu führen, erregen. Leider hat Frankreich dieses
Anerbieten abgelehnt, was indessen nach der ganzen
bisherigen Politik des Kabinetts Poincar4 nicht über¬
raschen kann.

Auch Amettka scheint diesmal , wie aus den neuesten
Erklärungen des Staatssekretärs Hughes  in New-
haven in Connecticut hervorgeht, ernstlich gewillt zu
sein, ein gewichtiges Wörtchen in der Reparationsfrage
mitzureden. Hughes schlug nämlich vor, die Frage
einem aus Sachverständigen aller Nationen zusammen¬
gesetzten Gerichtshof zu übettragen . Di« von diesem
Gerichtshof zusammengestellten Berichte sollten dann
der Prüfung der interessierten Länder vorgelegt wer¬
den. Amerika scheint also bereit zu sein, die Initiative
zu ergreifen. Die Frage ist nur, ob das schon auf der
Pariser Konferenz geschehen soll, oder ob man im
Weißen Haus abwatten will , bis sich herausgestellt hat,
daß man in Paris wiederum zu keiner Einigung ge¬
langen kann.

Diese letzte Vermutung hat viel Wahrscheinlichkeit
für sich. Mam .ist in WoFrnaton y.ber die vielen ein-
lm>et widersprechende» bleparationspläne gut unter¬
richtet und kennt auch dort die ungeheuren Schwierig¬
keiten, vor denen die Pariser Konferenz steht, wenn sie
sich aus dem Labyttnth der viel zu vielen Programme
herauswinden will. Bleibt die Ententediplomatie auch
diesmal in dem Labyttnth stecken, wie die kundigen
Thebaner es der Pariser Konferenz prophezeien, bann
:st vielleicht Amerika bereit, den Verirrten endlich den
Ariadnefaden zu reichen. Man darf sich also immerhin
zunächst auf einen Mißerfolg der Pariser Konferenz
vorbereiten, ohne deshalb gleich daran zu verzweifeln,
daß uns das neue Jahr schließlich doch eine Besserung
unserer traurigen Lage bringt!

Eine Wichtige Rede in Hamburg.
£ ur , ° Silvester eine Rede , in der er u. a. sagte:

v* Rrende vom alten »um neuen Jahre benune
ich gerne ötc mir freundlich geboten« Gelegenheit . in diesem
ebrwurdigen Hause, über die groben Sorgen , die uns aller-

iv einem Kreise , dessen Arbeit
der Wirtschaft eutschlands und ihrer Verbindung mit der
Welt gewidmet ist. Aus berufenem Munde haben wir vor
einigen Tagen gebott . daß Hamburg di« Brücke sei »wischen
Amerika und Deutschland. Ick, nebme dieses Wort sern*
auf . aber was am stärksten diese Verbindung trägt , nicht
mir mit den Bereinigten Staaten , sondern mit der ganzen
Erde , das ist nach dem Sinne lenes Wortes nickt die Stadt.
Indern -br Geist der Geist des ..Ehrbaren Kaufmanns".
Diesen Gent zeigen die Verbandlungen . die die Wirtschaftler
biet J.n . Hamburg pflegen nack den Methoden , di« aus
ibm fliesten und. die durch fünf , barte und doch glückliche und
wertmAe Lchriastre ^ s , Wiederaufbaus Hamburg be¬herrschten. In diesem Geist« gedenke ich

die Verhandlungen des Reiches
zu führen , um dem Reich und unserem Volke zu dienen und
zugleich der Anbahnung eines wahren Friedens der Völk-r
zu dem bitter Vorabend eines neuen Jabros besonders
mahnt . .. Dieser Friede kann nur erreicht werden , wenn die
Volker nch entschlossen auf den Boden der Wirklichkeit stellen.
Das gilt vor allem auck für das Revarationsoro-
blem.  M «in hauptsächlicher Standpunkt »u diesem Pro¬
blem ist Ihnen ans meiner Rede im Reichstag bekannt.

Wir stehen vor einem Problem , das unendlich und nur
lösbar ist, wenn alle Beteiligten sich entschliesten. diel

Dinge so zu nehmen und zu sehen, wie sie sind.
Was wir vom Standountt des ..Ehrbaren Kauimairns"
bieten können, läuft Gefahr , von der Gegenseite als unzu¬
reichend  zurückgewiesen »u werden , und was weit genug
ginge, um das Wohlgefallen der Welt zu finden , entfernt
sich im gleichen Maste von der Grundlage kaufmännischer

die Lösung nicht lediglich ein« bank- und finanztecknische
sein, sondern nur in einem woblabgestimmten Zusammen¬
klang  sinauzieller Leistungsfähigkeit und wirtschaftlichen
Auskiangs bestehen. Rechtlich und tatsächlich ist

die Frage der Leistongsfähigkeit
entscheidend. Recktlich stnd nach dem Vertrag von Versailles
die rülksmittel und di« Leistungssäbigkeit Deutschlands di«
Matzgabe ' iir den Umfang der Verpflichtungen Deutschlands,
tatsächlich, weil eine Überschreitung der. Leistungssäbigkeit
ur Vernichtung und zur Z e r t r ü - - - ^ ‘ " "zur s

sta n
. .. . .. „ mmerung der Sub-

z und der künftigen Leiftunasmöglichkeiten führen
must, nie aber mit  Steigerung der Leistungen führen kann.

Beim Antritt der Regierung habe ich im Reichstag auf
die -oeunntfie hingewiesen , die von unparteiischer ausländi¬
scher Seite über die Frage der deutschen Leistungssäbigkeit
vorliegen . Nur die wichtigsten dieser Erklärungen beb« ich
hervor. Ihnen allen ist das Gutachten bekannt, das das
internal . anale Anleihekomitee  in Daris nach
emer reinen wirtschaftlichen Prüfung der Sachlage im Juni
dieses Jahres der Ne na rat ionskomm isslon erstattet bat.
Dieses Dokument ist nach meiner Überzeugung das weiseste
und mutigste, was über die Reparationsfraae geschrieben
nt und sollte die Magna Charta , den Katechismus für alle
künftigen Erörterungen und Untersuchungen des Reva-
rationspioblems bilden . Der kurze Sinn dieses denkwür¬
digen Dokumentes ist. dast Deutschland aus eigenen Mitteln
die ihm zugemliteten Reparationslasten nicht tragen kann,
dast cs dazu vielmehr an den internationalen Kapitalmarkt
appellieren must dast' ein so!>cher Appell aber nur dann Er¬
folg verspricht, wenn die Schuldsumme aus dem Londoner
Ultimatum auf ein erträglick>es Mab herabgesetzt wird , die
Rcr^ rationsfrage geregelt und Europa von dem Damokles¬
schwert der Zwangs - und Eewaltmastnabmeu . der Sank¬
tionen und Retorsionen befreit wird . Nicht minder bedeu¬
tungsvoll stnd die hiermit übereinstimmenden Gedanken¬
gange der Gutachten , die Anfang November die beiden
Gruppen internationaler Sachverständiger
in Berlin nack eingehender Prüfung aller tatsächlichen Ver¬
hältnisse erstatten . Sie stnd überdies einig darin , dast jeder
Versuch zur

Stabilisierung der Mark
scheitern must, so lange Deutschland nickt für einige Zeit
van den , Zahlungen aus dem Pettraa von Verfailles eni-
lastet wird . Die Verbindung des Gedankens einer end-
gült 'gen Lölung mit dem Gedanken von Anleihen regiert
auch die Rote der Reichsregierung vom 14. November 1922
und die Vorschläge, die ich dem englischen Ministewräsi-
devten. als dem Vorsitzenden der Anfang Dezember in
Londrn tagenden Premierministerkonferenz , unterbreitet
habe. Diese Vorschläge sind dazu bestimmt , der endgültigen
Losung der Reoarationsirage die Wege zu ebnen. Heute
handelt es sich darum , auf diesem Wege weiter zu gehen,
denn die weiteren Erörterungen und die neuen Unter¬
suchungen haben uns in der Erkenntnis gestärkt : Deutschland
braucht, um leisten zu können.

internationale Anleihen.
aber Deutschland bat nur dann Aussicht ans solche Anleihen,
wenn sein« L e i st u n g S o c r o f l i cht u n g endgültig klar-
arjlctlt ist. . Das Ziel unserer Arbeit ist. die L eistungs-
fab tnf et t Deutschlands festzustellen  und
Mittel und Wege zu finden , um diese Leistungsfähigkeit für
die endgültige Lösung der Revarationsfrage nutzbar zu
machen. Das ist in enger Fühlung mit den Personen und
Krusten de; Wirtschaftslebens geschähen. Ohne auf Einzel-
beitcu wnzugeben. kann ich Ihnen nickt verschweigen, da»
das erneut gewonnene Bild von dem noch verbliebenen
Rest unserer Leistungsfähigkeit trübe  ist . Das kann die
Welt nicht wundern , bat doch die Revarationskommisiion
selbst am 31. August 1922 einstimmig die deutsche Zah-
lungsunfäblgkcit anettannt . Zur Regelung bedarf es wirk¬
lich nicht der Unterstellung , die wir unlänM wieder hören
muhten : dast Deutschland sich als Schuldner selbst snste-
matlsch ruiniert habe , um sich von der Reparationszahlung
zu befreien. Es ist wahr , dast unsere deutsch« Wirtschaft

bedenkliche Merkmale des Ruins
zeigt. Aber wenn geiagt worden ist. dast ein solcher Ruin
von uns angcstrebt worden sei. um Deutschland leistungs-
umäbig zu machen, glaubt wirklich jemand im Ernst dah
Deutschland nur um seine Gläubiger zu schädigen. Selbst¬
mord  begebt ? Die Wahrheit siebt anders aus . Der
schwerste und unglückseligste Krieg der neueren Geschichte
bat uns wertvolle Bestandteile nationalen Gebietes und
Dolksvermögens abgcnommen . .Seine Folgen haben eine

tiefgehende Zerrüttung unserer Wirtschaft
über uns gebracht. Schlimmer noch als dies : der Vertrag
von Versaillcs hat Deutschland von der wirtschaftsoolitischen
Eleickhercchtigung der Hamdelsvölker ausgeschlossen, seiner
Wirtschaft den festen Boden entzogen , unsere Währung zer-
iüttct und unseren Wirtschaftlern die Möglichkeit klarer
Dispositicnen genommen . Und ttotz alledem haben wir in
den letzten Jahren Leitungen an die Gegenseite durchge-
führt . wie sie grober ein Volk in der neueren Geschickte als
Kriegsentschädigung je gettagen hat . Aber ttchtia bleibt:
unsere Leisttinxsfähigkeit ist im Streik befangen. Mas wir
für ein kaum noch erträgliches Opfer halten , das uns . ent-I
gegen dem ungeschriebenen Recht unseres Volkes und nach
den Bestimmungen des Vertrages ans Leben gebt, wird
hinter den Erwartungen selbst der ehrlich auf ein« orak-
ttlche Lösuny Bedachten auf der anderen Seite Zurückbleiben.
Wer von beiden bat reckt? Wo ist der unparteiische und un-
irügerische Wertmesser  der Leistungsfähigkeit unserer
Wirtschaft? Im Leben des einzelnen ist das Spiegelbild
seiner Leistungsfähigkeit sein Kredit:  im Leben der
Völker ist es nickt anders . Unsere Leistungsfähigkeit kann
am beiten gemesien werden an dem Kredit , den die Finanz¬
welt Deutschland zu gewähren bereit ist. und an dem Maste,
in dem die interniationalen Sachverständigen die Ernst¬
haftigkeit ibres Votums durch die Bereitschaft zu bekräf¬
tigen entschlosion sind, die von ihnen als aufbrinalich be-
zeichnetcn Summen in der Fonn internationaler Anleihen
auf. sich zu nehmen und ihrer Kuirdickafi anzubieten . Kem
Gläubiger der Welt aber wird Deutschland Kredit ge-
wnbren. eh« die Ltisttingssähwkeit Deutschlands so bestimmt
umschrieben ist. dast er über die Grundlage seines Kredits
em völlig klares Bild Hot. Reben diesen Notwendigkeiten,
die für Deutschland wie für seine Gläubiger gelten, steht
das Bedürfnis , vor allem Frankreichs,  sofort mit einer
bestimmten Summe  rechnen zu können. Auch dieses
Bedürfnis haben wir mit unseren Verttaasgegnern ge-
meinlam ' denn wir brauck»en gleichfalls bestimmte Grösten
für die Gegenwart und zur Berechnung unserer imtionalenWittschaft. So sind wir entschlosien.

eine feste ernste Summe auf uns ;u nehmen:
wir stnd bereit , die !« feste Summe in Anleihen durch Ver¬
mittlung eines internationalen Finanzkonsortiums aiifzu-
bringen und, lo weit dies im Anl -ibewege nickt gelingt'
sind uns Billisungsauoten zu bezahlen . Da nach dem Urteil
rer Welt die deutsche Wirbchast zerrüttet , zermürbt und ver¬
armt . für die nächsten Jahre unbedingt der Ruhe bedarf
soll der Betrog , der für den Dienst der Anleihe in den ersten
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Jahren erfi rdcrltch ist. aus dem Ertrag der Anleihe selb,trdeckr werden um der deutschen Wirtschoit eine Zeit verrholung und Gesundung  iw gönnen. Auch der
hiervon erhoffte Aufschwung unserer Wirt¬
schaftskraft  soll der Gegenseite zugute kommen. Darum
machen wir uns anheischig, bis zur begrenzten volle durm
Vermittlung des gleichen Konsortiumswertere Anleihen
aufzuiegcn. wenn und so weit das Konsortium dies für mög¬
lich hält . Eine solche Regelung der Finanzseiten der Frage
würde zugleich den Wog für die Durchführung, der wirt¬
schaftlichen Nonrendigkeiten ebnen, die in chrer Auswirkung
einen wesentlichen Teil des Gesamtproblems bilden. Denn
so würde die Grundlage dafür geschaffen werden. daN die
aufeinander angewiesenen Industrien Europas, namentlich
die Frankreichs und Denstschlands. zu langfristigem Aus¬
gleich ihrer Interessen mit dem Endziel höchstmöglicher Pro¬
duktivität Zusammenarbeiten. Zu einer solchen Komven-
satirn find die deutschen Wirischaftskrelse bereit. Wir sind
uns der schweren Verantwortung bewußt, me in dem Ihnen
im Umritz vo, getragenen Vorschlag liegt. Aber wir nehmen
sie auf uns. weil der Weg. den wir damit «eben. uns zu
nächst aus dem Sumpfboden der gegenwärtigen Wirtschaft
auf zwar steinigen, aber festen Boden führen wird.

Wir nehmen diese schwere Verantwortung einer solchem
Lösung vcr allem deshalb auf. weil am Ende des Weges,
den wir gehen wollen.

dir Freiheit des deutschen Dolles
steht. Diese Überzeugung wird in unserem Volle in allen
Schichten und Erwerlwständen die letzte Kraft auslosen, für
die Freiheit zu arbeiten und Qpser zu bringen. Ovser des
Besitzes. Ovfer der Arbeit. Opfer und Arbeit für reden nach
dem Matze seiner Kraft. So wird die Reichsregierung in
der Lag« sein, einem internationalem Konsortium rede ver¬
nünftige Sicherheit  einzu räumen. Me Bestimmung
dieser Sicherheften im einzelnen ist Verballungen Vorbe¬
halten. Zur Mitwirkung an diesen Verhandlungen und zur
Übernahme der Garantie ist di« deutsche Wirtschaft bereit.
Ein wirklicher Erfolg dieser Bemühungen ist nur dann möglich.

wem, eine endgültige Regelung des RevaratiousuroblLms
nunmehr erfolgt.

Diese endgültige Lösung verlangt die Vereinigung aller
Kräfte Aber dann ist es auch notweudig. datz alle Kräfte
nur auf diesen Wirtschaftsvlan der Reparationen vereinigt
werken. ohne Nebenlasten und  N e ben  l e i st.u n-

en . Darum mutz die endgültige Losung der Reparaitions-
rass diesen Wirtschaftsvlan umfassen, ohne die anderen
Lasten aus dem Vertrag zu erledigen. ,^ ie mutz der deut¬
schen Regierung die wirtschaftliche Freiheit und Gleichbe¬
rechtigung w 'edei geben. Sie muh

de« Abbau der Besatzung
der deutschen Länder am Rhein bringen, wenn nickt aus
tief empNir.dcnen seelischen und sittlichen Gründen, so schon
de- halb, damit sich die täglich mehrenden unproduktiven
Lasten und alle die Hemmungen, dre für unsere deutsche
Wirtschaft dort liegen , endlich verschwinden. Düsseldorf.
Duisburg und Ruhrort müssen geräumt werden. Dre end¬
gültige Lösung mutz die Ablage sein an jede Dolitik von
Uanktionrn und Retorsionen, von Zwangs- und Gewaltmab-
nabmen

Das ist. in den Umrissen gezeichnet, im grotzen und
ganzen die fachliche Lösung  des grotzen Problems , die
wir kür möglich ballen und für di« wir die Kraft unserer
Wirtichait einsetz.cn wollen. In London kam es nickt zu
^r Handlungen zwischen den Alliierten und Deutschland.
Nur in Verhandlungen aber, nur rn offener Aussprache von
Mann zu Mann kann eine Losung gefunden werden. Das
Schicksal unserer bisherigen Vorschlag« hielt uns ab. schon
heute ebne Aussicht auf Berbandlunkxn unsere neuen Vor¬
schläge der Gegenseite in allen Einzelheiten zu unterbreiten.
Dagegen ballen wir sie ersu-tzt. einem Vertreter der
Reicksregieruna  Gelegenheit zu «eben, der m Paris
zusammen treten den Konferenz unseren Vorschlag als Antrag
der Reichsregierung schriftlich vorrulegen und mundliw zu
erläutern Hoffen wir. datz die von uns gewünschte fach-
liche Ausiorache nickt durch Entschlüsse der Gegenseite »er-
eiielt wird, die nickt nur über Deutschland, sondern über
gon, Eurova unabsehbares Unheil bringen wurden. Für
die P sä n d erv e l i t i k. von der in derPresse der Gegen¬
seite so viel die Rede ist. ist kein Raum. Wer trotzdem solche
P 'är.ber be tickt, bat nicht wirtschaftliche, sondern politrsihe
Ziele im Auce.

Jede politische Pfänderoolitik bedeutet de« Tod aller
wirtschaftlichen Reparationen.

Sie weiden den Eindruck gewonnen haben, datz wir getan
haben, nas immer in unkrer Kraft liegt, um den mate¬
riellen Ansprüchen der anderen Seite Rechnung zu tragen.
Aber wir Halen uns gefragt, ob nicht, besonders um unseren
bedrängten Volksgenos .sen am Rbei .n »u bellen

l

MS vor kr
Besorgnis

haben mir die sranzösische Regierung durch Vermittlung 1
einer dritten Macht wissen lassen, datz

Deutschland bereit ist. mit Frankreich und anderen am
Äheiu interessierten Grotzmächten sich gegenseitig zu
treuen Händen einer am Rhein nicht, interessieren
Grob macht für ein Menschenalter, alio ein Mehrfaches
der im Vertrag von Versailles vorgeschlagenen Be«
setzungosrift. feierlichst zn verpflichten, ohne oesondere
Ermächtignns durch Volksabstimmung gegeneinander

lrineu Krieg zu führe«.
Eine solche Verpflichtung würde alle beteiligten Völker
statt auf den Krieg ans den Frieden einstellen und dabei den
Ciegerstaalev jede Friedensgarantie bieten. Zu meinem Be¬
dauern mutz ick mirteilen. datz Frankreich dieses Anerbieten
abgelebvt  bat . Am End« des alten Jahres stehen wir
ror der Frage, cb die Politik der Gewalt zu Grabe getragen
werden und das reue Jahr wirklich den Frieden bringen
soll, den Eurova und die ganzê Welt dringend brauchen,
den wirklichen Flieden . . zu dem Seine Heiligkeit der Bavst
in seiner erhabenen Wechnacktsbotschast die Volker der Erde
ausrnft wofür ihm tiefempfundener Dank gesagt sei.

Wir glauüen nicht besser als auf dem von uns betretenen
Wege an der Erreichung dieses boben Zieles Mitarbeiten
.u können. Datz das neue Jahr uns hierzu verbellen wrrd.

oiese Wirklichkeit zu schaffen hoffen wir alle, , Aber nickt
niit einem 'Worte der Hoffnung mochte ich schließen, sondern
mit einem Worte des Entschlusses, zu dem wir uns vor aller
Welt bekennen: Wir alle im. deutsaien Volke wollen uns.
wenn unsere Hoffnung wahr wird, tn starken Dorern unD
in der Arbeitsgemeinschaft wenn keme neuen Enttäuschun¬
gen mebr kommen, fn dem starken Willen zusammenftnden.
uns durch nichts, aber auch durch gar nicht, davon abbringen
zu lassen, weiter in Einigkeit und Recht um die Freiheit
des Volkes und Vaterlandes zu ringen. (StürmischerBeifall .»

Das angebotene Garantieabkomme«.
W T.-B. Baris . 2. Fan . (Drahtbericht.) Zn der Be¬

merkung des Reichskanzlers in feiner Sambmge-r Rede be¬
züglich des von Deutschland Frankreich angebotenen. von
d-chem aber abgelehmten Gar a n teü bere ink om men  s
glaubt der diplomatische Redakteur der Haoasagentur zu
wissen, datz die dritte Macht, um die es sich dabe» bandelt.
Amerika  gewesen fei. Der deutsche Botschafter in
Washington habe auch eine Erklärung dieser Art übergehen,
und da diele Erklärung nickt den Charakter ernes festen
dunchgearbe itetsn Vorschlags gehabt habe. Hab« -das amerika¬
nisch Staatsdepartement geglaubt, sie weder »uruckhalten
noch nach Paris weiterreichen zu müssen. Frankreich Hove
diesen Vorschlag also auch nicht ablehnen  können. Im
übrigen müsse daran erinnert werden. datz der Versailler
Vertrag im Fall eines Konflikts eine friedliche Regelung
mittels eines vollständigen Verfahrens vor dem
Völkerbund  vorsehe . Dieses Verfahren biete, wie es
in der Meldung weiter heitzt. die gleich« Sicherheit, wie die
von Deutschland angebotenen Verpflichtungen zur Ver¬
hütung eines Angriffs.

Staatssekretär Dr. Bergmann in Paris.
v . Paris , 2. Jan . (Eig . Drahtbesticht.) Staatssekretär

Bergmann  ist in Paris angekommen.

Ablehnung der deutsche« Vorschläge durch die
Pariser Presse.

Urft. Paris . 2. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Die französi¬
sche Presse macht darauf aufmerksam, datz von einer münd¬
lichen Berichterstattung des Staatssekretärs Dr. Berg¬
mann  in Paris kein« Rede sein könne. Nu r,sckr i st¬
riche Vorschläge  der deutschen Regierung wurden ent¬
gegengenommen. denn Frankreich wolle in präziser Form
wissen was Deutschland ihm anoieten könne. Im allgemei¬
nen erklären die Pariser Blätter , datz man sich über die deut¬
schen Vorschläge der Reichsregierung Leinen grotzen Erwar¬
tungen Hinsehen würde. Nachdem was verlautet, mutzten
diese Vorschläge als u n g ü n si i g verworfen  werden,
besonders, wenn sie den Betrag non 30 Milliarden nicht
überschreiten, und wenn daran Bedingungen geknüpft wür¬
den. wie die Räumung der Rubrsicidte und des linken
Rbernufers.

Eine neue deutsche Verfehlung?
W. T.-B. Paris . 2. Jan . (Drahtbericht.) Das „Petit

Journal " glaubt zu wissen, datz die Beratungen, die Mitte
nächster Woche bei der Reparationskommission einfetz-n
sollten zwecks Feststellung einer schuldhaften Ver¬
fehlung  Deutschlands in der Frage der Kohlen-
lieferungen.  auf Ersuchen der britischen Vertreter bis
nach der interalliierten Konferenz vertagt werden. In
Pariser Kreisen der Konferenz begrübe man diese Ent¬
scheidung. da sowohl aus seiten der englischen wie auf der
französischenRegierung der Wunsch und die Hoffnung
herrsche, in dieser Frage zu einem Übereinkommen zu
gelangen. _ _

Sie Sew ifii Sie Met fieifetei}.
as . Berlin , 2. Jan . (Drahtmeldung unserer Ber-

iner Abteilung.) Heute mittag wird die Pariser Kon-
erenz, die mit der Entscheidung über das Problem der

Reparationen zugleich das Schicksal Europas bestimmend
beeinflussen wird, zusammentreten. Die Lage ist
dabei durchaus undurchsichtig  und man braucht
wohl kaum zu betonen, dah die Reise Lord Curzons
von Lausanne nach Paris optimistische Auffassungen
nicht gerade bestärkt. Die Konferenz von Lausanne
kommt wieder einmal nicht vom Fleck und es wäre
naheliegend, datz Kompensationen  für das. was
Frankreich in Lausanne will , in Paris gezahlt̂ wer¬
den mühten. Im übrigen zeigen jedenfalls die letzten
aus Paris kommenden Nachricht,rn, datz Frankreich
nach wie vor

an der Pfänderpolitik unbedingt festhält.
Gerade aber diese Pfänderpolitik ist mehr oder weniger
der Tod aller wirtschaftlichen Reparationen.

Klar und einwandfrei mutz nun diê Pariser Kon¬
ferenz zeigen, ob das Ziel der französischen Politik
wirklich nur Reparationen oder ob es nicht etwa Rhein¬
land heitzt. Heitzt es nur Reparationen, fo könnte
man meinen, datz es nicht allzu schwer sein würde, zu
einer Einigung zu gelangen. Die deutsche Regierung
bat in enger Fühlung mit Personen und Kräften des
Wirtschaftslebens die Leistungsfähigkeit Deutschlands
festgestellt und hat auf dieser Grundlage ihren Plan
aufgebaut. Dabei ist natürlich zu berücksichtigen, datz
es eine Zahl, die Deutschland und Frankreich gleich an¬
nehmbar erscheint, nicht gibt. Aber hier liegt

der amerikanische Plan
vor, die Leistungsfähigkeit Deutschlands durch ein
Sachverständigenkomites  untersuchen zu
lassen, ein Plan , dem die deutsche Regierung, wie be¬
kannt' wird, ohne weiteres ihre Zustimmung erteilen
würde. Sicher ist aber das eine, datz der deuts-he Plan
auf geschäftsmätzlger Grundlage b»s an dis Grenze des
Möglichen geht, wenn auch die Summe, die in diesem
Plan festgesetzt ist. vom Kanzler noch nicht genannt
wurde. Sicher ist auch ferner, datz die Regierung nichts
unterzeichnen wird, was ihr nicht tragbar ist. Was
von Deutschland erstrebt wird, ist in der Rede dos
Kanzlers zufammengefatzt. Nämlich

die endgültige Losung der Reparationsfrage.
Berücksichtigung der französischen Bedürfnisse nach so¬
fortigen grotzen Barzahlungen, Feststellung einer festen.
crstenSumme, die durch äutzereAnlrihen aufgebracht und,
nach Besserung der deutschen Wirtschaftskräfte durch
weitere Anleihen ergänzt wird. Kein weiteres Mora¬
torium, sondern in den ersten Jahren Anleihedienst,
aus dessen Ertrag Bezahlung, Zusammenwirken dchr
deutschen und französischen Industrie zur Stärkung der
beiderseitigen Produktivität, Anleiheaarantie durch di.e
deutsche Wirtschaft. D r̂ Kanzler hat aber auch eimo
Anzahl berechtigter Gegenforderungen
gestellt, ohne deren Bewilligung die Grundlagen hin¬
fällig werden mutzten. Er fordert die Gewährung deL
roirtschaftspolitischeuGleichberechtigungDeutschland«

im internationalen Handel, Abbau der Rheinland-
besetzung, Freigabe von Düsseldorf. Duisburg und
Ruhrort und die Absage von der Politik der 'Sank¬
tionen und Zwangsmatznahmen.

Das ist eine klare und einwandsfreie
Grundlage  für Verhandlungen und wer ausinert
sam die englischen und amerikanischen Stimmen der
letzten Zeit verfolgt hat. wird erkannt haben, datz sich
der Standpunkt der deutschen Regierung in vielen
Fragen mit dem der englischen und amerikanischen
öffentlichen Meinung deckt, so datz die Verhandlungen
m  einem Ziel führen könnten, wenn man auf der
Gegenseite ernsthaft zu einer Verständigung bereit ist.

Nnsere musikalischen Klassiker und
das Volkslied.

Die Sckäbr des deutschen Volkslieds sind von unseren
Komponisten verhältnismäßig erst spät gehoben worden, und
e« war eigentlich erst Johannes Brahms,  der durch feine

Deutschen Volksliedes dieser Blüte unserer Volkskunst
iW Stellung in der Musikgeschichte und im Herzen des
Publikums eroberte. Aut diese Tatsache weist Max Frred-
Iander in einem Aufsatz über Brahms .Deutsche Volks¬
lieder" i-m neuesten Hett der ..Deulfchen Rundschau bm.
Das Volkslied spielt in der Lebensarbeit von Brahms eine
Rolle wie bei keinem anderen unserer klamichen Musiker.
Datz wir von Mozart  kein einziges Volkslied besitzen, »st
erklärlich denn das Interesse für diese Lieder war damals
-ock, sehr'schwach und die kühnen Bestrebungen Herders und
des jungen Goelbe iandcn noch wenig Anklan«, waren viel¬
mehr durch Nicolais „seynen. Nennen Almanach . eine zur
Abschreckung veranstaltete Sammlung echter Volkslieder,
lächerlich gemacht worden. Erst durch die Romantik wurde
zu Anfang res )9. Jahrhunderts die Schönheit und der Wert
des Volkslieds verkündet und damals folgten auch der be-
rühmtcn Sammlung ..Des Knaben Wundechorn" viele ähn¬
liche Veröffentlichungen. Trotzdem haben weder Beet¬
hoven noch Schubert  oder Loewe  aus dreser Quelle
geschöpft Zelter  war wohl aus dem Kreis dsr. Kam-
poniften de: Na'si'cken Zeit der erste, der die neue Anregung
in dre-r Komp ŝstionen autnahm. und Earl Maria von
Weber  der eigentliche Romantiker unter den grotz-m
Komponisten hat dann erst in vollem Matz sich mit dem
Volkslied beschäftigt und in elf Kompositionenfern«s Seroun»
derung zum Ausdruck gebracht. Noch austallender »st es . dag
sich die bedc-ulenden Musiker der folgenden Generatwn nur
zögernd dem Volkslied zuwendeten, das doch dre Drchtun«
und die Literaturgeschichteunterdessen rnrmer mehr beach¬
tete. Don Mendelssohn  besitzen wir nur drei, von
Schumann  sieben Lieder dieser Art. und erst der Ro.bert
Franz  n mm* das Volkslied mit 17 Nummern etn«n
breiteren Raum ein. Alles dies aber bedeutet nichts gegen
die Fülle von Anregungen, die Brabms dem Volkslied ent¬
nahm und künstlerisch neu gestaltete. Frledlander nennt
.hn ..d»n bedeutendsten musikalischen Interpreten^der Volls»
licd-D-chtrlnaen und -Melodien", zumal er ia nicht mir dem

Volkslied seine Aufmerllamkeit zu wandt«, sondern
r die ..Siimmen fremder Völker" schwärmte, und eng-
schonsscke. französische, italienische, spanische Texte.
i litauische , polnische, böhmische, numatfä«  ul ®,

«wie indisch«, « nurfit. arabische, talr-krsche Dich¬

tungen - vertont hat. Seltsamerweise aber hatte Brahms
nicht das untrügliche Gefühl für die Ecktbei-t des Volkslieds,
wie sie etwa Grimm ,rder Ubland belatzen. Die „Volks¬
lieder". di« er bearbeitete, waren zmn grotzen Teil Kunst-
melodien. , . ^ — .

Brabms benutzte rur ferne deutschen Volkslieder als
Quellen die eigentlich gegen das Volkslied gerichtete Samm¬
lung des Aufklärers Nicolai sowie die spätere Sammlung
von Kretschmer und Zuccalmaglio. Bon den 60 Melodien,
die Nicolai seinem „Almanach" beifügt«, waren aber nur
27 echte Volksweisen: 22 hatte der Berliner Sofkavell-
meister Job . Fr Reickardt auf Nicolais Bestellung kom-
vcmiert und 11 batte dieser selbst seinem kalten Intellekt ab¬
gerungen 60 Jahre spater nabmen dann Kretzschmer und
der Musiker Zuccalmaglio nicht weniger als 30 dieser Kom-
positio»en von Reickardt und Nicolai in ihr« Volkslied-
sammlnn« auf und gaben diese Kunstmelodien ausdrücklich
als echte Dolksipef'sn aus. Brabms bat sich nur. hauptsäch¬
lich an diele kunstmätzigen Lieder gehalten, die er ganz arg¬
los für altes und echtes Volksgut nahm. Auf di« wissen¬
schaftlichen Volksliedersammler, die die,non ihm bevorzugren
Sammlungen als onseihtbare und trübe Quellen aufdeck-
ien. war er lehr schlecht zu sprechen. ,..Terie und Melodien,
die von kunstmätzigerHand einer höheren BAdunssschicht
angevatzt waren, oder auch FäNchunacn. wenn sie nur diesen
Ton zu treffen mutzten" sagt Friedländer. „erhielten, seinen
Boifall : die eckten ursprünglichen Lieder blieben in der
Minderheit . Datz es auck zu deinen Zeiten noch eckten Bolks-
g ŝang gab. wollte Brahms überhaupt nickt wahrhaben. Als
ick ihn rn reuen 60er Jabren darauf binwies . datz am
Niederrhein, in Hessen, in Thüringen, in Schlesien der Bokks-
gesang tatsächlich noch blübe. erwidert« Brabms : „Ach was.
das fassen Sie viel zu gutmütig und optimistisch aus ! Glau¬
ben Sie mir : das logenannte Volk singt ja nur noch Gassen¬
bauer." Er selbst blieb den Liedern in der Form, in, der er
sie in seiner Jugend kennen gelernt hatte, treu, und lnelt sich
so en« an dies« bedonklickcn Quellen, datz er sogar die von
Zuccalmaglio gewählten Tonarten boibehiekt. Trotzdem
sind die von ihm neu gestalteten Volkslieder zum schönsten
Besitz unserer Hausmusik geworden, und er bat „trotz aller
Jrrtümer und Fälschungen das Vo'kslicd wieder in unler
Herz gesungen, bat es uns als Volks- und Knnftwert lieb
mrd teuer gemacht." _

Aus lUttift und ( eben.
* Die gefährlichen Tagebücher. Das in den Jahnen 1887

bis 1894 enMandene „Jmirnal des Goncourt" mit seinen
t. Z -mehr als pikanten Erzählungen und Beme-rknmoe« über

bekannt« Perfönlichkertein wurde von dem überlebenden der
beiden Brüder. Edmund, der Nationalbibliotbek in Paris
mit der Anweisung übergeben, daß es 20 Jahre nach feinem
Tod der Öffentlichkeit zugängig gemacht werden soll«. Das
Vnblikationsrecht batie die „Akademie des Eoncourts" er¬
worben. und zwar unter der Bedingung. Latz das Recht au?
aiäene übertragen werden könne, falls df« „Akademie" au»
irgend einem Grund von der Veröffentlichung des „Journal
Abstand nehmen würde. Di« 2stjübrige Schutzfrist war im
Jahre 1916 abgelauffen. Im vergangenen Jahr wurde nun
die Akademie auigefordert. entweder selbst die Veröfsent-
lirfwng »u bewerkstelligen oder aber sie durch eine geeignete
Persönlichkeit vamehmen zu lassen. Der französische Unter-
richtsminister LSon Bicard mutzte ssch Mietzlich der Sache
annebmen und lietz das „Journal " durch Sachverständige
prAen . Das Gutachten dieser Sachverständigen ist nun recht
eigenartig und wenig schmeichelhaft für die Verfasser des
Ta«ebu,ches ausgefallen. Man ist nämlich zn der llber-
zeuigung gekommen, datz der Serausgeckerdes siebenbändigcn
Werkes zum mindesten 300 Derleumvungsklagen »u gewär¬
tigen bätte. Wenn man bedenkt, datz der letzte Band vor
28 Jabren geschrieben wurde, dah also ein grober, wenn
n-cht der gröbte Teil , der in dem Tagebuch „behandelten
Personen nicht mebr unter den Lebenden weilt , kann man
sich unschwer ein Bild non dt: Art der Taaebuchaufzeick-
mingon machen. _

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Humperdincks berühmte

Pkänchenover .Häniel und Gietel " rvurde bei der Wieder¬
eröffnung der Covent-Gardem-Oper in London  einem eng¬
lischen Publikum vorgeführt. Di« Leiden und Freuden der
beiden Kinder, die durch die GrimmschenMünchen auch ia
England zu allgemeinen Lieblingen geworden sind, erregte«
das Entzücken der Zuhörer. Di« Kritik bezeichnet die Musik
wls ein« ..Einiübrung für Kinder in Wagner" und beton»
die Zusammenhänge mit den „Meistersingern" und de®

Ring ". — Karl S chu r i cht. unser städtischer Dtusikdirct-
toi war auch neuerdings wieder in den verschiedensten grä»
»eren MusiMädten als Gastdirigent tätig : aus Berlin.
Wien . Hamburg. Hannover. Nürnberg. Mannheim . Heid-'V
berg. Koblenz u!w. wird von den unoewöbnlichen Erfolge*
berichtet, di« er durch sein« seist- und lebensvolle Direk¬
tionskunst bei Publikum und Press« gefunden bat. In nächj
ft er Zeit wird Herr Sckuricht. wie man erfährt, auch ei
Ruf nach Schweden  Folg « leisten und in Stockbalm
«eiteren Stadl « , all» Gastdirisent « » treten.



Dienstag , 2. Januar 1923.

/ Eintritt Deutschlands in die inter-
/ . nationale Luftfahrkonvention.

f W . T.-B. Berlin, 2. Zau. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt
wird , ist die Meldung , daß die Entente Delijtschland zum Eintritt in die
internationale Lustfahrkonvention vom 13. Oktober 1913 ausgesordert hat,
zutreffend . Der deutschen Botschaft in Paris  ist nach¬
stehendes Schreiben der Botschafterkonferenz  zugegangen:

„Ich habe die Ehre , Eure Exzellenz daoon in Kenntnis zu setzen,
daß die in der Botschafterkonferenz vertretenen Mächte bereit sind,
ihre im Artikel 320 des Bersaillcr Frledensvertrages vorgesehene Z u >
st i m m u n g zum Beitritt Deutschlands zur Konvention über die Luft¬
fahrt vom 13. Oktober 1919 zu erteilen Diese Mächte laden die deutsche
Regierung daher ein, vor dem 20. Dezember 1922 gemäß Artikel 179
der Konvention vom 13. Oktober 1919 den Antrag  auf Beitritt zu
der genannten Konvention zu stellen Ich wäre dankbar , wenn Eure
Exzellenz Ihre Regierung bitten wollten , ihre Antwort In kürzester
Frist bekannt zu geben, damit die alliierten Regierungen alle erforder
lichen Maßnahmen treffen können."

Der deutsche Botschafter antwortete hierauf namens der deutschen
Regierung folgendes:

.Di « deutsch« Regier »«, Hut mit Dank von der Einladung znm
Beitritt in die Pariser Luftfahrkonoention vom 13. Oktober 1919
Kenntnis genommen. Auch fi« steht auf dem Standpunkte , daß die g«.
deihliche Entwickelung der Luftfahrt i« Interesse aller beteiligten
Länder nur auf breitest er internationaler Grundlage
möglich ist. Sie würde es daher durchaus begrüßen , wenn ste Mit¬
glied der Konvention werden könnte. Dabei kann ste indesten zwei
Ecfichtspunkte nicht anßer acht lasten: Einmal ist D- ntschland durch be¬
reits -in^ gangine mmtra^ ich, Abmachungen gebunden , an deren Er-
füllang e« sich dwrch Artikel S der Konvention gehindert sehen würde.
Dir deutsch« Regierung könnte daher den Beitritt erst vollziehen , nach¬
dem die Bertragsstaaten dl- in dem genannten Artikel auferlegten Be¬
schränkungen,  wie dies dem Vernehmen nach beabsichtigt wird,
endgültig aufgehoben haben würden . Außerdem müßte die deutsch«
Regierung den Beitritt von der Voraussetzung abhängig machen, baß
Deutschland auf dem Fuße völliger Gleichberechtigung
aller Signatarmächte der Konvention behandelt wird . Diese Voraus-
setzung erscheint fedeiifalls solange nicht gegeben, als Artikel 3« d»
Konvention , der dar Staatsverhältnis In der internationalen Lust-
fahrikommisston regelt . In der gegenwärtigen Fassung in Geltung bleibt
Der deutschen Regierung liegen Nachrichten vor darüber , daß auch in
dieser Hinsicht eine Änderung der Konvention in Aussicht genommen ist.
Bevor daher die deutsche Negierung zu der Aufforderung der in der
Botschafterkonferenz vertretenen Mächte endgültig Stellung nimmt
würde sie für Mitteilung über die oorstehsnd bezeichnst«» Punkte d- nk'
bar sein."

Hierauf Ist folgende Antwort der Botschafterkonferenz v»m 39. Dezem¬
ber eingegangen:

Generalsekretär der Botschafterkonferenz hat di- Ehre , den
Empfang der Rote der deutschen Regierung vom 27. Dezember bezüg»
Ilch der Konvention über die Lustsahrt vom 13 Oktober 191g zu be
statigen . Die Botschafterkouserenz wird unverzüglich den deutschen Bvt-
sch- st die erbetene » Auskünfte zukommen  lasten . Die
Konferenz hat K-nntnts davon genommen, daß die deutsch- Regierung
Nundsatzlich dazu bereit ist, der Konvention beizuireten . Bis der
Eintritt vollzogen ist, weiden die alliierten Regierungen fortfahren,
chre Luftverkehrslinien in Deutschland verkehren zu lasten. Der letzte
Satz der Entschließung der Botschafterkonferenz beruht auf einer Bor-
khrung der durch Art . 329 des Beitrages von Derfailles geschaffenen
Grrrndlage Dieser Artikel bestimmt, daß vom 1. Januar ab alle bis-

Borrechts der zivilen Luftsahrzeuge der alliierten Machte i»
Deutschland worunter besonders das freie Luftflug -Turchfahrts - und
S(rnbun9sieif )t innerhalb des deutschen Hoheitsgebietes zu verstehen ist,
fortfallen , sofern Deutschland nicht zu diesem Zeitpunkte in den Bölker-

lst oder von den Alliierten und assoziierten Mächten
8M 6cm  ^ nen  geschlossenen llb- rein-

eI? flUen  Der Einflug der alliiertenslt 'I'rf r8 0cm ^nannten Zeitpunkte ab von einer
besonderen Genehmigung  der deutschen Regierung abhimgig ."

England will auf seine Guthaben bei de« Alliierten
verzichten.

. v . London. 2. Jan (Ei«. Diabtbvricht.) Mit Bezua
Mli dx Pariser Be -sprechunsen schreibt die „Times " daß

^l - ss« L iei . feinen , Kontinental -Gläubi ^ rn
«egeimtber eine noch nie dllgeweiene Troizrnütigkeitm ze isen. we-nm diese sich einer eild-rültigen Rsaelunn der
^as Ä̂deÄt ^ Äk-̂ r, ^ krickKS nicht verschrieben Werden.Hl5 Enaland ans sein gesamtes Guthachen hei
kai a.llnerten Ätaubiaern vernichtet, wenn diese einer
Revision der deutschen Rep  r ati o n ss  chu l de  n
^ ^ ^ n wurven. Es sei aber eine Tatsache, daß dtt ttan"
zosilchen Pressekoinmentare von einer vollständigen Er-
kennnns der wirtschaftlichen NotwendigkeitenÄm^ Zeüs-
Mande/wl % i . ^ ranrosen  bevorzugten
wchche ^ den Willen der Alliierten ergriffen

bisher ^ ^ bw  noch weit ernster machen.
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Ser UMW» ms sie fremDen DipfGiota
W. T.-B. Berlin , 1. Jan . Der Reichspräsi¬

dent  empfing am Neujahrstag dis Chefs aller hiesi¬
gen fremden diplomatischen Vertretungen
anläßlich des Jahreswechsels . Der apostolische Nuntius,
Monsignore Pacelli,  als Doyen des diplomatischen
Korps , hielt eine Ansprache, in der er u. a. sagte:

Nach den großen Krisen der letzten Zeit im inter¬
nationalen Leben und bei den noch herrschenden
Schwierigkeiten begrüßen wir mit um so glühenderem
Wunsche nach Frieden , Bruderliebe und
Ee rechtigkeit  den Anbruch des neuen Jahres.
Möchte es die große Menschenfamilie dem Ziele nahe¬
bringen , wonach die Herzen aller Menschen guten
Willens streben und den Völkern zusammen mit der
Losung der gegenwärtigen Aufgaben jene Befrie¬
dung und Sicherheit bringen , die ein Unterpfand der
Ordnung , Arbeit , des Gedeihens und Fortschrittssind.
Der Reichspräsident  erwiderte u. a.:

Sie verliehen mit Ihrem heißen Wunsche nach
Frieden , brüderlicher Liebe und Gerechtigkeit dem
tiefsten Sebnen auch des deutschen Volkes Ausdruck
das die Hoffnung hegt, daß die erhabenen Gedanken
der Weihnachtskundgebung des Papstes
dazu beitragen mögen, das Zusammenleben der Völ¬
ker tmmer friedlicher und harmonischer zu gestalten.
Seien Sie versichert, daß das -deutsche Volk und die
aus seiner Mitte hervorgegangene Regierung alles
tun werden, damit die immer noch getrennten Völker
irt wahrem Frieden und in gemeinsamer Arbeit für
me der ganzen Welt so notwendige Neugestaltung
des wirtschaftlichen und geistigen Zusammenlebens
der Nationen wirken.
Der Reichspräsident begrüßte sodann die einzelnen

Diplomaten und wechselte mit ihnen Neujahrswünsche
Beim Empfang waren der Reichskanzler , der Reichs-
Minister des Auswärtigen v. Rofenbsrg und Staats¬
sekretär Freiherr v. Maltzan zugegen.

Das deutfchs Rheinland.
Lr. Binsen, 2. Fan. (Eis . Drahtberrcht.) Der Kreis-

der̂ es beißtt*^ Krisen nahm eine Entschließung««. in
:? er <J ,e-!4e  ln Bingen versammelte Kreistag des

Kreöes Bmsen steht voll und ganz auf dem Boden der
Kundsebuns des Provmzialtass der Provinz Rheinhessen

Dezember 1Z22. Der Kreistag weist nctmeneTei
Bevölkerung des Kreises Binsen alle auf eine Abtrennung
von der höchscken Sennat und dem deutschen Vaterland
mnsleitEde Bestrebuirgen mit Entl-chî d-eirchert zurück. Der

Bingen, als der wöstliche Kreis des Sessenlandes.
steht treu zum Deutschen Reich.

Marschall Fach gegen die Ruhrbesetznng.
Ov J‘V; T L®- daris . 2 Jan . Der ..Matin " glaubt in der.den Standpunkt Mitteilen zu können, den
linlEfii, ?. der Frage ,der Rulirbeietzungeinnimmt.Einfluß habe sich in ernem entgegengesetzten Sinne
Pr̂ eL-l. beschrankte Operation, die dieRubrsebretes zum Zweck babe ausaelorochen.
Ber -'Rarschal! habe nichts gegen eine derartige Maßnahme
einzuwendenwenn.sie notwendig werde und wenn sie später
mit genügenden militärischen Kräften verwirklicht werden
.onpe. aber es mißfalle ihm. im Innern eines Jndustrie-
bezirkes mit so dichter Bevölkerung oder um diesen Bezirk
herum kleine Detachements zum Schub für Zivilbeamte zu
verwenden. Dw Herabsetzung seiner Kräfte ihre Ve«-
strenung auf e>n Gebiet, wo gewissermaßendie Häuser sich
berührten, könne Zwischenfälle  Hervorrufen , die
Sanktionen erforderten und, so  das Gegenteil des
? }e 4e \  K rm ^. 'c-n' französische Regierung ver-kotz? und km,s darin bestehe, auf das Ruhrgebiet ihre vro-
- kt wen Pfänder auszudebnen. Diese autorisierte Ansicht
in Rechnung stellend, sei die französische Regierung zu der
ub^ -s' ugung gekommen, daß es nicht nötig sei  das
Ruhrbecken zu umkreisen, um die Zolleinnahmen etnzu-
M '/ren und daß durch ein.  zentralisiertes System diese
Einkünfte yon den Alliierten m einer Anzahl von Bureaus
erhoben werden konnten, die man in den großen Städten
errichte und deren Überwachung  viel leichter fei.

Mus anderen Kreisen.
Roman von Ilse-Dora Tanner.

Das war ja nun Irmas Ansicht auch, daß das Ver¬
fugen und die elegante Abendkleidung und der Kaffee-
^ ^ besuch die Hauptsache im Leben sei. und so sehr die

LA auch zuerst bemüht hatte , diese Ansicht ihrer
"chter zu bekämpfen, sie hatte es nicht fertig

^ ^ nren und vor der Tatsache, daß Olga und Irma
11 nachlebten , die Segel ihrer mütter-

!lchen Erziehungsarbeit gesttichen.
aßrr 6e^ ert 'natürlich für sich, daß sie heut

rCS  schüft ziemlich still war . einen
Dnes an Ludwig Roimars verfaßt hatte , in

ck;em sie ,hm vorschlug, am Sonntag schon von vor-
S| !!r? 5. einen Ausflug nach Potsdam „der derPsauenursel zu machen.

^ iuinn den ganzen Tag zusammen und
3 recht vergnügt sein", hatte sie geschrieben. „Du
Rctur tte, !' ^ . '4 mich auf einen Tag in der freien
^ JT, ^ f J*nh5  tst man ja doch meist viel zu

14111""ch auszugehen . und ich
kmmit̂ ein I ! l mt ne  stufen und Röcke modernisieren.
mH LJ J £ Tof£ eiS Ludwig Reimars auf die Dame,

stolz sein kann. Auch muß man
mtt nicht knausern zu muffen," I. sollen Swetter .Klaffe fahren und als noble Leute
auf reten ordentlich gräflich. Aber das ist eigentlich
auch ein Unsinn, denn die Gräfin und ihre Tochter, die
hier nn Hause wohnen die gehen viel einfacher ange-
lwgen als wir . Für solch« Fahnen würde ich mich be.
dnnken. Schreibe mir , wo wir uns am Sonntag treffen
Ä& 0i>er to„mm «' "kn Abend mich abzuholen vomGeschäft, um alles zu verabreden.

Mit vielen Grüßen Deine getreue Irma "
dachte fetzt mit großer Befriedigung 'öaran , daß

yr dieser Brief so gut gelungen war und so unverfäng-
«ch klang. Ludwig Reimars war arbeitsam und tüch¬

tig, machte sehr viel Überstunden -Arbeit und versuchte
es , sich in den Freistunden noch etwas weiter zu bilden,
indem er oft abends noch stundenlang in seinem Hinter¬
stübchen, das er im Norden Berlins gemietet hatte , über
Büchern aus der Bolksbibliothek saß, ohne zu ahnen,
daß in jenen Stunden Irma sich von Rechtsanwalt
Fabeck ausführen ließ.

Sonntags , das hatte Martin Fabeck Irma gleich ge¬
sagt, war ein Zufammensern ganz unmöglich, denn der
Sonntag des beschäftigten Rechtsanwalts gehörte seiner
Mutter , und an dieser Einrichtung hätte Dr . Fabeck
unter keiner Bedingung etwas geändert.

Die beiden Mädchen hatten ihren Anzug vollendet,
es raschelte und rauschte nach Seide um ste herum , die
Füße steckten in durchsichtigen Florstrümpfen und hoch¬
hackigen Schuhen, nur Irmas Kleid und Hut waren um
eine Linie solider als das ihrer Schwester, weil sowohl
Dr . Fabeck als auch Ludwig Reimars das all zu Auf¬
fallende der Kleidung ablehnten.

„Mutter , nun laß doch mal das Eestopfe fein für
den Jungen und steh lieber , ob auch allens bei deinen
Mädchen richtig sitzt", sagte Irma und drehte sich im
Kreise um ihre Mutter herum , ..zu schade, daß die
Gräfin oben nicht verreist ist, die Line würde mich wohl
mal reinlaffen, damit ich mich in den großen Spiegeln,
die sie da haben, besehen könnte. Wozu die die Spiegel
wohl haben — Grau tragen sie doch man immerzu, da¬
zu brauchen sie sich nicht in dem Spiegel zu sehen."

„Ja — ja Kinder , es sitzt alles recht", sagte die
Mutter.

„Wir können'? mit jeder Dame der ersten Kreise
aufnehmen ", stellte Irma in eitlem Tone fest.

„Närrinnen der ersten Kreise seid ihr ", schrie eine
helle Iungenstimme dazwischen, und Fritz , der einzige
Sohn der Familie Susemthl . polterte die kleine Treppe
hinunter , die vom Hinterhausflur zur Küche führte.

„Wenn ihr ein« so feine Kluft tragt , könntet ihr
mir auch mal einen neuen Anzug schenken, ich mag gar
nicht mehr in dem alten grünen zur Schule gehrn."

Wo sollen wir denn Geld zum Anzug Herkriegen?

An unsere Leser!
Weitere große Preissteigerungen aller Materialien,

namentlich des Zeitungsdruckpapiers , von dem jetzt
eine Wagenladung über 6 Millionen Mark kostet,
ferner die der Geldentwertung entsprechenden fort¬
gesetzten Lohn- und Gehaltserhöhungen nötigen uns
wie alle andern Zeitungsverlag « zu einer weiteren
Erhöhung unserer Bezugs - und Anzeigenpreise.

Das „Wiesbadener Tagblatt " kostet für den Monat
Januar 1923: im Verlag abgeholt M . 850.—, in den
Ausgabestellen M . 800.—, durch die Träger ins Haus
gebracht M . 900.—.

Der Verlag.

Wiesbadener Nachrichten.
- Die Silvesternacht nahm auch diesmal einen nchise -n

Verlauf , so weit di« geräuschvolle Begrüßung des neuen
Bahres sich mit dieser Kenazeichnun « vereinbaren läßt . Der
trübe und regnerisckx Tag . mit dem sich das alte Jahr ver-
abichiedete , ging in ein« Helle Mondnacht über. Die Sil-
vosterfeiern blieben wohl in der Hauptsache auf di« Familie
beschräntt : nur einzelne VevgnügnngAstätten wiesen umr di«
Mitternachtsstmlde stärkeren Besuch aus . Unter Glvckense-
laute uiffd dem üblichen Abbrennen von Feuerwerkskörvevn
mit Licht- und Knalleffekten sowie lebhaften „Prosit -Neu-
rabr ! -Rufen vollzog sich der Übergang ins neue Jahr . Die
brennenden Kerzen des Chvistbanms leuchteten znm letzten¬
mal durch die Fenster . Der geräuschvolle Spektakel dauerte

.aber nur ganz kurze Zeit , hatte sich wüch schon vor der
12. Stunde hinreichend ausgetobt . Nach 12 Uhr lag di«
Stadt wieder in nächtlicher Ruhe und auch verspätete Heim¬
kehrer benahmPi sich so gesittet , wie es dem Ernst der Zeit
und den infolge der Alkoholteuerung meist harmloseren Srl-
vestergeträuken entsprach.

— Die Natur im Januar . Der Januar ist der Frost-
monat . der Schneemonat . der Notmanat für die Tiere in
Wald und Feld , für,  die kohlenarmen Deutlichen, für die
Bauern , wenn nicht eine dicke Schneedecke ihr« Wintersaaten
hütet . Wohl geben die bösen Feldmäuse , die Schädlinge,
in schneearmen Wintern leichter ein . aber der Saatenschutz
ist, wichtiger als der Mäuletod . Für die schwerbelvsteten
Oöstbäuine und für die Wälder und für di« Telegraphen-
leitungen sind die großen Schneemaffen jetzt auch gefährlich^
denn vom Frost spröde, brechen sie leicht nieder unter der
weißen Last. Aber der Kinder und der Alten Lust ist der
Sckneemonat , denn jetzt können sie mit Schlitten und Schnee¬
schuhen über steile Bahnen fliegen und dem brummenden
O'en daheim eine lange Nase machen. Ob all der Freude
vergesie man die Bögleln nicht m ihrer Not . und weil heut¬
zutage niemand mehr eine Speckschwarte vors Fenster hän¬
gen kann, so tun 's auch sonst Abfälle aller Art . die di« fried¬
lichen Flieger dankbar verzehren.

— Stadtverardnetensitzung . Vom Magistrats -Presse¬
amt wird uns mitgeteilt , daß die für 5. Januar vorgesehene
Stadtverordnetensttzung aus den 12. Januar 1923 verlegt ift.

— Die neuen Fahrpreise der Reichsbahn vom 1. Januar
an haben den einzi -gen Vorzug , daß man sie sich leicht merken
kann. Der Kilometer kostet in dem vier Klaffen 4. 6 . 12 und
24 M . Bis 100 M wird auf 2. bis 600 M . auf 10 bis
1600 M . aus 20. bis 2000 M . auf 50 . darüber aus 100 M . aui-
Mrundet . Di « Schnellzugszuschläg « bettagen in den drei
Zonen 75, 150 Kilometer und darüber in der 3. Klaffe 100
200 und 500 M .. in der 2. Klaffe das Doppelte , in der 1. das
Vierfache hiervon . Die Erhöhungen betragen somit 120 bis
200 Prozent . Gepäck kostet je 10 Kilogramm und 1 Kilo¬
meter 1 M. . mindestens 100 M . Die Erhöhung ist die elfte
der Fr '.edensfahrvreise . di« vom 1. Mai 1907 bis 31. März
1918 gegolten hatten . Di « Dauer der Geltung der Tarife
wird immer kürzer. Der 1. erhöhte Tarif hielt 1 Jahr , der
2- und 3. je 6 Monate , der 4. sogar 14 Monate , der 5.
5 Monate , der 6. 3 Monate , der 7. 8 Monate . Seit Oktober
wurden die Sätze jeden Monat verdoppelt , wenn nicht noch
mehr erhobt , '

— Vermögenssteuer-Erklärung. Das Finanzamt schreibt
uns : Damit die Steuerpflichtigen in der Lage sind, di« dem¬
nächst wbMigebende Vermögensstener -Erklärnng innerhalb
der Mgeietzten Frist abzug -eben , empfiehlt es sich, das Ver¬
mögen n>ach dem Stand vom 31. Dezember 1922 alsbald ge¬
nau fvftzustellen Dies gilt insbesondere auch für Eewerbe-
tteibende , die eine ordnungsmäßige BuchWrun « nicht
haben . Sie tun gut , ihr Betriebsvermögen (bares Geld.

SaFtz Vätern , daß er nicht so viel m den Budiken rum¬
sitzt, dafür könntest du bald eine Joppe haben."

„Und für das Geld, das ihr mit euren Herren im
Kientopp und im Kabarett ausgebt , auch", sagte der
dreizehnsährige Knabe mit der ganzen Frühreife der
Eroßstadtjungen . „Ihr werdet schon Geld haben",
meinte Fritz, „laßt euch mal ein Goldstück schenken."

„Na, denn nich, — ich werd ' auch ohne eure Hilfe
zu 'ner neuen Jacke kommen, dann werd ich Lauf¬
bursche."

„Weshalb bist du das nicht schon eher geworden?"
fragte Olga , „denn mit den Schularbeiten , da nimmst
du's doch nicht so genau ."

„Nun , zankt euch nicht immerzu , Kinder ", sagte
Frau Susemihl mit dem schwachen Versuch, einmal ihre
mütterliche Autorität geltend zu machen, „ihr geht ja
zum Vergnügen aus , was hackt ihr erst da aus dem
Jungen rum, der immer zu Hause bleiben muß, nich
'mal zum Kientopp reicht es."

„Ich werde dir Sonntag fünfzig Pfennig forn Kien¬
topp spendieren", sagte Irma in Erinnerung daran,
daß sie Sonntag doch recht viel Geld für Potsdam lose
machen mutzte, dann kam es auf ein Fünfzigpfennig¬
stück für Fritze auch nicht an.

„Na schön, aber bestimmt , Irma ." Fritz nahm die
Küchenlampe vom Nagel , stellt« sie auf den Tisch und
begann Schularbeiten "zu machen, während Irma und
Olga, nachdem sie festgestellt hatten , dciß der 5>aus-
fchlüffel nicht vergessen sei, endlich die Wohnungstür
hinter ihren rauschenden Persönlichkeiten schloffen.

Die beiden Schwestern trennten sich schon an der
Haustür , Olgas Verehrer Robert Mosch, der hoch-
bezahlte, schneidige Krafttva -genführer einer großen,
angesehenen Automobilfabrik , wartete am Nollendorf-
platz, während der TreffMnkt Irmas mit Martin
Fabeck am Potsdamer Platz war . Sie schieden ohne
besonderen Gruß , jede schon mit den Gedanken an das
bevorstehende Vergnügen dieses Abends beschäftigt.

ftieU



Warenvorräte. Jnvvntarstücke. AubenstäiiLemL Schulden)
genau aufzunehmen. weil die iur die Berechnung des Ver¬
mögens m-rsssebenden Unterlagen der Steuererklärung b̂e -
zufügen find. Steuerntlichtige. die Handelsbucher un Srnme
des Handelsgesetzbuchs führen, haben mit der ErKarnn«
ihre unverkürzten Bilanzen mrd. rvmn eme Gewinn- und
Be-rlEreckmung crufgesteüt mnd. auch breie enizurerwen.

— Vorauszahlung auf die Einkommensteuer. Das
Finanzamt schreibt uns : Bei deinzMernmahrg gest egeuen
Einkommen wird die endgültige Emkommeniteuer für 192-
die nach dem Einkommen im Jahre 1921 bemessenen gesetz¬
lichen Vorauszahlungen vcelfack, erheblich uberstLigen. Dre
Kassen und Hebestellen der Finanzämter sind daher ernE
darauf hingewiesen worden, datz ste. ebenso wie soMige fren
willige Vorauszahlungen, auch Vorauszahlungen ausdretur
1922 noch geschuldete Einkommensteuer rederrett anzunebmen
baden. Die Zahlungen werden aber ausdrücklich als Vor.
auszablnngen auf die Einkommensteuer 1922 zu bezeichnen
seim Bei dieser Eelegenlieit sei darauf aufmerkiam Wmachi.
üass bei Berechnung des Vermögens für die Vermögenssteuer
und die Zwangsauleihe die Einkommensteuerschuld sui: 19-2
vom Vermögen nicht abgezogen werden darf, so wen es wu
nicht um die im Jahre 1922 fällig gewordenen gesetzlichen
Vorauszahlungen handelt. Darüber hinaus vor dem
31. Dezember 1922 geleistete freiwillige Vorauszahlungen
mindern jedoch das vermögenssteuerpflichtige Vermögen-

- Der Ankauf von Gold für das Reich durch die RnSs-
bank und die Vost erfolgt in der Woche vom " i? 7. Januar
1923 unverändert zum Preis von 20 OMM. kur.em 20-Mam-
jtück. 10 000 M. für ein 10 -Markftuck. Für auslandischê old-
Twünsen werden entsprechende Pretse g.ezaM. — Dm̂ Ankaufoon ReichssilbeiimLnzen durch die Rerchsbank mch drePost
erfolgt ebenfalls unverändert bis auf weiteres smn 60vfa«nen
Betrag des Nennwertes.

- Monatlich über 1 Milliarde für Invalidenma ^ en
Der Erlös aus Beitragsmarken für die Berncherungsamtal-
tsn für die Jnoailidenveisickterung hat in ernE Monat , rm
Oktober, zum erstenmal di« Summe von 1 Milliarde uber-
schritten. Es wurden 1148  717 293 M. vereinnahmt. Noch
im September hatte der Erlös wenig mehr als d« vaMe
betragen. 618 961 305 M. Dl« rechsgefetzlichen Leitungen
durch die Post betrugen dagegen für fämUiche Verstcherungs-
träger im August nur wenig über 172!'? Millionen. "U Juli
wxt  nur 128 Millionen. Am August kamen auf Jnnalrden-
vmten 265'i Millionen. Krankenrenten 12 Millionen.
Altersrenten fast 75 Millionen. Witwenrenten 30 Millio¬
nen Waisenrenten 90 Millionen. An Wrtwenkrankenrenten
wurd^ 923.503 als Witwengeld 6609. an Waisenaussteuer
ganze 454 M. verauslagt.

— Kurhauskatten für Bewohner der Bororte werden
vom 30. Dezember 1922 ab ausgsgeben.

— Der Biieterschutzverein Wiesbaden. E. B.. breit am
Donnerstag und Freitag letzter WocheM :s«̂ mlungen abdie beide gut besucht waren. Eeschartsfubrer Meissner
vom Mieterschutz verein sprach über das Thema ..Was >chulde
ich dem Hausbesitzer am 31. Dezember? Er führte u. a.
aus dass das Verlangen, die gesetzliche Miete zu zahlen., da^
von' abhängig lei. dass der Hausbesitzer dem Mieter schriftlich
5 ?« ff « st» auf das Reichsmietengesetz be-

- rufe Im übrigen leien für Wiesbaden solgende Satze matz
gebend: für Erhöhung der Hypothekenzmsmi8 Prozent , für
Verwaltungskosten 15 his 30 Prozent, für Treppenhaus»
ddemchtunL 20 Prozent, falls ein besonderer Messer, oder
Wühler für Treppenbausbeleuchtungnicht vorhanden sei. und
100 Prozent für laufende 2  nsiands etzungsarbeiteN. zu denen
auch Nevaraturen an Öfen, Herden. Rolläden., Jalousien.
Wasserhahnen usw. gehörten. . Ern Zuschlag für groge In-
standsetzungsarbeitenkönne nicht ohne weiteres von dem
Hausbesitzer verlangt werden. Hinsichtlich dieses Zuschlags
müsse das Mieteinigunssamt vom Hausbeiitzer Eer -üsnAud̂ tb<em bwöe bet Miel^t bie SBcfttöb'SfolteTi.
b. s. alle Steuern und öffentlichen Abgaben, so wert sie mit
dem Haus zusammen hingen. Mî erbältnis zur GrundmrE-
nicht etwa im DerbÄltnilS zur Grobe der Famrlw >tei «!
Haushaltungen, dem Hausbesitzer zu erstatten. Die Erund-
miete ist die Friedensmiete abzüglich von 20 Prozent mr in
der Friedensmiete enthalten gewesene Betriebs- und Jn-
itrmdietznnaskosten Müllabfuhr und Kaminrernigungs-
« » t lails huch die TreppenhausbeleMtumg und
Wasserseid in der Friedensmiete mit eingerechnet gewemn
seien kämen noch 2 Prozent für Wasser und. 1 Prozent für
lchrteMe der R^ ner die Berechnung der gesetzlichen Miete-
Der zweite Porsstzend«. Herr Holzhäuser,  sprach über
Mieterschutz und Wobnungsbouabga-b« und rubrte u. a. aus.
dab es nur ein Mittel gebe, zu verh indern, dass die Fr« -
Wirtschaft im Wohnungswesen und damit tausendfach ge-
teffÄtf ST Dieses Mittel Id . die Erstelle«
non Wohnungen, und zwar nicht durch das Prinaikamtal . G«-
meirssam? Not gemeinsames Elend, wie es sichm der Wob-
nungdm « breit mache, !8tme nur durch gemeinsam amge-
!-rachm Mittel gelindert und zuletzt beboben werden. Die-
les Mittel sei die WohnungSbauabgabe. Die Akietedchaft
müsse kms kleiner« von zwei Übeln wählen. D-etes Kerne
ikbel fd die Zahlung der WobnEsbauabsaba Wenn dre
Mieter stch sträubten, einige hundert Mark. Wohnungsbau-
äbaabe zu zahlen, so müsse sie dies früher oder spater
tausendfach am den Sausbesitz zablen. Herr he  t r ma nn
S « Schlussu. a. ans. dass der Mleterchutz mGe-

fädr Ie? dn Auibören der Mietcrbewegung, aber das Ebaos
in Wobnungs- und Midween bedeuten
KSuter forderte daher zum Schluss di« Versammlung am.
durch frdwillige Spenden die Mieterbewegung nach graften

zu unterEem ^ ^ ichr,rt i« d-n d^ tsch-n Krohstädtea bat
lick in der Woche vom 3. bis zum 9. Dezember gegen dre Vor¬
woche etwas verschlechtert, indem die Sterblichkeit im
Durchschnitt auf 1000 Bewohner und aufs Jahr bereuet
olnre Ortsfremde von 12.2 auf 12ss gestiegen ist. Ebenio nt
d-e Zahl der Orte mit steigender Sterblichkeit von 23 au , -7
„JUzMtLn  kie der mit fallender von 22  am 18 zuruckgesam
gewaässen. | stieg in Hamburg auf 1?,6, München
197 Köln 134. Breslau 14.3. Essen 12.6. Düsseldorf 10,o
öotoowt  12 9. Nürnberg 12.1. Dortmund 13.0. Ebemnrtz
ni g Maadeburc, 13.1. Bremen 13.0. Königsberg Pr . 13.2.
kÄttin °1̂4 3̂ Kiel 14.6. Gelienkirchen9.7. Augsbmg. 17.9.
R^ unichweig 142. Karlsruhe 13.5. Erfurt 146 Mülheim
o b T 163 Hamborn 160. Lübeck 20.0. Oberhausen. 10,5
M i e sbad«  n 208. Lndwigsbafen 8 6. Buer 1.2.5. S,e fielfÄÄMaÄÄ.
?60, sSli ’7 8S'S 2 ä ’ lW . fötaf « “IIisTfeHi\ '&
‘ — Jugendpflege im Landkreis Wiesbaden. Der. von der
Behörd? gdörderten Jugendpflege find nn Landkreis
vaden 5172 männliche und. 1094 ^ ^ 1' ^ schulvns>«^ n«offen.' Sic ocf)orcu 99 ött. ooit
denen 88  die männliche Jugend und " Turnerhp!reuen. 27 der Vereine geboren. der DeuM>«i> - urner-
ichgfi 11 dem Arbeiter-Tmnerbund. ?6  den Eoort- und
Svielrerbänden . 11  15 männlich. 6 weiblich) ^ vk>Wien
Verbänden an. 9 Vereine (8  männlich 1 weAich1 b Âi'
bcn allgemein« Jugendpflege und 2 ünd Fortbildung,»«reine Den örtlichen Zniammentchluss finden die Verein«
in 97  Ortsausschüssen für Jugendpflege , di« m dem
abr neu gewählt wurden. Ebenso bat der Kre,saussA,ss
für Juaendvflege durch Neuwahl, dne Umgestal tung  erfab-
ren. Sämtliche Ausschuss« haben rm Lauf des Berichtsjahrs

nahmen befasst. Die Veriicherung der jugendlichen gegen
Uicfall eristreckt ssch künftighin auf alle jugen ^ rchm. meeinerseits in !oge.nonnten Schulerabteilungen «Mulvfl 'ch a
Kinder) und andererseits rn den eigentlichen PEiwav
lungen zufammengefasst sind. Die Altersgrenze der: V« stch-
rung ist auf das vollendete 21.. Lebensiab: bniaufgemiS-
Sämtliche Jugendl' che gelten mcioin als verstcherü lodalD
sie einem dem Ortsausschuss stur Jugendpflege angeschlossenen
Verein angehöven. . . . . ..

— In der Fürsorgeerziehunglässt sich
du erheblicher Rückgang verzeichnen. . Den Mmnms^Schädigungen der Kriegszeit scheint, sich«ne Besserung der
Verhältnisse gegsnüberzu'lte.llen. wenrastens lasst >ich das von
unseren nassautschen Verhältnissen sagen. . .

— Die Krankenpflegestationenin Wiesbaden soune ln
Erbenheim. Sochheim. Naurod. Rambach. Schierstem und
Wallau können infolge der stets wach,enden, Kosten nur noch
schwer aufrecht erhalten werden. Es mug unbedingt n
weitestem Mass die Hilfe der Zivilgemecnden mck der Be-
völkerung der den Stationen angeschlossenenOrüchasten ein-
setzen. um nicht die für dre Gelamtbevolkerungw avger
ordentlich wichtige Einrichtung in Gefahr zu bringen.

- Ländliche Wohlfahrts- und S-im- tspslege. Der mr
Jahre 1912 gegründete, nach dem Krieg neu belebte Derecn
für ländlich« Wohlfahrts- und Hermatpfleg« enkf-Ätete m
dem nun zu Ende gegangenen Jahr eine rege Werbetat
Da stch die Bestrebungen des NassaurschenP r̂ems für land-
liche Wohlfahrts- und Seümatpfleg« . teils Ui' ^ demonigen
des Lefeverecns des Landkrdfes Wiesbaden decken, geben
jetzt beide mit ihren Arbeiten Hand in Sand.

— Ehrenfriedhöfe. über die Anlage und Pil«S>e der
Kriegergräber bat die Reichsreglerung Richtlinien aufge-
stellt. die vor einiger Zeit den Gemelnden̂vuLzugsweise zu-
ginaen Beziehen sich diese Richtlmien auch auf ul«. Kriegs
gräberfürsorge. so enthalten sie dock auch Flr «erzeige ubtc
hie Anlage von Ehrenfriedhofen. Vor der llnlam eines
solchen ist der Rat der Bezirksberertungsste-ll« für Kreier-
ehrung und Kriegerfriedhöfeeinzuholen. Gs steht zu erwar¬
ten dass sich in dem neuen Jahr emzelne Gemeinden des Be¬
zirks Wies banden zur Anlage von Ehrenfriedlwfen ent-
schliehen werden. . ^ ... - „

— Die Bautätigkeit im LMdkreis W» sbaden 'st nn
allgemeinen in der Entfaltung stark behindert durchd«^fort-
wRrenden Steigerungen der Baumaterialienvreise und Ar-
beitslöUne. Die Weitergewabiuna der Landes- . und Ee-
meindedariehen bat den Wohnungsbau eüoas begünstigt.
Jedoch reifen diese Zuschüsse bei wertem nicht aus . die Bau-
tätigkert merklich zu heben. Gemeindebauten wurden vro-
jektiert für die Gemeinde Biecstadt erst Dovvelwohnhaus
mit 3 Wohnungen und für die Gemeinde Klovvenherm ein
DovvelwoSnhaus mit 6 Wohnungen. Diese D^uten^ kamM
nicht zur Ausführung da sich einzelne Siedler bei entlpre-
Lndem Eemdnd-zuschuss bereit erklärten, selbst zu bauen.
Für die Gemeinden war dreies Verfahren wirtschaftlich gun-
stiaer als weiiN ste selbst aebant bätten. Der Gemeinde-
zuschuh an die bauansfübrenden Siedler betrug ausser freiem
Baugelände bis zu 20 000 M. pro Bauvorhaben.

Berufsamt. Man schreibt uns : Im ab^ Wossenen
Etatsiab : gestalteten sich di« Arbeiten des Berufsamts für
den Landkreis Wiesbaden  keineswegs so. wie man
es hät' e wünschen, sollen. Dre enge wcrtscharilvüe Ver'
knüviung besonders der Vororte Mit der Stadt Wiesbaden.
Machte mit sich, dass die grosse Mehrzahl der stellensuchenden
Lehrlinge und Lehrmädchen sich nicht an bns Berufsamt des
Kveiles icittoem cm b-asierttö« bet Stabt WcesdaDen

obgleich in allen Schulen,auf dl« Berufsberatung
und Lebrstellenvermittlnngdes Krerles aufmerksam Mmacht
worden war. Die meisten von den Knaben und Mädchen,
die durch Vermittlung des Kreises. unterzukommen suchten,
mussten dem städtischen Amt uberwiesen werden, weil sie
düerseits städtische Stellen stichten und weil auderereiks die
Handwerker und Gewerbetreibenden des Landkreises nur
einige offene Stellen gemeldet batten. Aus diesem Grund
w?rd bereits feit längerer Ze:t,ein Zusammenschluss der
beiden Berufsämter „Wiesbaden Stadt und Land rm Ar-
bdtsamt Wiesbaden gepkant: die Vorbereitungen dazu stnd
keveits im Gang. .

— Weibnachtsball im Kurhaus. Der angekundigte grosse
Weihnachtsball fand am Samstagabend im Kurhai« statt
u^ c hatte seine Anziehungskraft auf das bi.estge und aus¬
wärtige Publikum '.n so reichem Matz ausgeubt. dass all dre
festlich erleuchteten Räume des Sauses die grosse Zahl, der
Besucher kaum zu fassen vermochten. Im grossen Saal sorg¬
ten zwei Kapellen abwechselnd, rm kleinen Saal eine
weite« dritte Kapelle wr so heiter anregende Musik, dass m
den Tänzen keine Unterbrechung, erntrat. Der Walzer schien
in erfrenlichem Mass wieder an Geltung zu gewinnen. Herr
Bier leitete die Tänze mit bewährtem Geschick. Auch auf
der improvisierten ..Tanz-Diele", rn den unterrvdffchen Ge-
wSllben des Kurhauses lies eine SchrammellWelle r »re
daenartigen Weilen zur Freude der tanzbeinschwingendm
JZg^nd ertönen. So herrschte - rm Zeichen des beMraL-rienaen Weihnachtsdaums — überall ern festlich be-
AgtL ! Sfe in die dämmernden Morgenstunden
Linern. Udler am Posthaus. Neue Postbausschilder
«•krtff.ni sämtliche Postämter. Telegraphen- und Fvrnwrech-

w° Nnd soa überschmelzte Schilder 600X 450 Millr-
meteL' Mr dL ÄaLnüiE 500X 330̂ Millimeter. Dm6̂ rlder zeigen den neuen schwarzen Reichsadler mit rotem
ISÄ . roten Fängen, grauem Auge, und 9rauer ^ w' N-«enaraour auf vostaelbem Grund. Die Hllssstellen berom-
L . e;-. 0 <hiU) ohne Adler. 350X 180 Mlllrmder gross
enthält es nur in schwarzer Schrift das Wort Posthrlidielle
otze- Telegrapbenhilfsstelleauf gelbem Grund. Die Sckrlder
haben kernen Holzrahmen.

- Kreisli» tspiele. Das Lichtssvielwesm des Landkrerf«»
Wiesbaden erfuhr eine erfreullch« AusgMaltung dadurch-
dass ihm 4 neu« Aovarat« zur Verfügung vestellt wurden.
Mit einem der Apparate, der allen Anforderungen der
zeit genügt, konnten einige V0rstê ungsressen durchgdubrt
werden. Die damit gemachten Erfahrungen ermutigten zum
werteren Ausbau, zumal trotz aller Schwierrgkeiten sich em
Keiner Überschuss erzielen lreh. AllAmcgs sind weue Er-i-kmrtnunaen eingetreten, werl jetzt nach den polizeilichen Be-

der Lichtsvielapparat bei Filmvorführungen
n-cht mehr rm Zuschauerramn. sondern in einem Nebenraum.
«teEt von den Zuschauern, anfnstcllt werden muss. Es
steht zu hoffen, dass auch diese Bes unmun« in den meisten
Oden erfüllt werden kann. Moglicherwerte wird die Brb
duna von Filmgememrchaftendurch benachbarte Orte sich
ermöglichen lassen, wodurch ein« bessere Grundlage für den
amizen Betrieb geschaffen würde. „ .

(Scutt Ttebt in bet ^Biesbcrbettet
bereits Tn frischem Grün. Der Roggen 'st überall vollständig
aufgegangen". auch der noch kurz vor Weihnachten gekote

Weinen Ivriesst infolge der feuchten, verhiiltnisinnssig geli.n-
dcir Wifterun'g aus der E-de. Hofientlich stellt.sich vor stär¬
kerem Frosteintritt die schützende Schneedecke ein.

— Das Dienftalter der Reichsbramten. Zur Reselung
des allgemeinen Dienstalters d« Rei.chsbeamten hat das
Reichsministerium eingehenpe Richtlinien mlfgestellt. ^ as
Al er rechnet vom Tage des ersten Einrückens m eine Be-
soldungsgruove. vedickiedens Laufbahnen werde» getrennt

behandelt. Beim Aufstieg m -nie hochere Laufbahn î tveedas Dienstalter vom Tage der Verleihung der Stelle in der
neuen Laufbahn. Bei der Einweisung mit rückwirkend«
Kraft ist der dafür bestimmte Tcm massgebeirL. Hat etn
Beamter eine BesoldungsgruoveUberfvrungen so ist er w
zu behandeln, als wenn er .am gleichen Tuge ẑ EtiN  vteübersprungene und dann m die hoher« 0
eingetreten wäre. Ein höheres allsemeines Dienlraltn grbt
keinen Anspruch auf Bevorzugung be, Anstellung und Betör-
derung sowie bei dienstlicher Verwendung.

— Meldekarten über Ausstäade und Aussperrungen.
Für die Meldung von Ausstanden und Aussverrungen dat
der Präsident dê ReichsarbdtSEwaltung eiiigê ide V« -schriften erlassen, die am 1. JarLar m .Kra tretem EE
Ausbruch muss der Arbeitgeber ^ m öffentlichen Ardeits-
nachweis des Bezirks unverzüglichs.chi-iftlich in dovpelter
Ausfertigung melden. Es ist dafür em roter PoMartenvor-
druck vorgdehen. Anzugeben ist darm u. a. Geî ksMder beschäftigten Arbeiter und Angestellten rm Betrieb cser
den betroffenen Betriebsteilen. die, Zahl Ar ausftand genoder ansaesterrten Arbeitnehmer usw. Dne Meldung 'vus
am Tage nach dem Beginn des Ausstandes dem Arbeitsnach¬
weis vonliegen oder wenigstens zur Vc.t «eseben sem. Sam-
melmelLungen ö-fsentlicher Bern ssvertretuite«n oder wirb
fchaftlicher Venernigungen befreren den .ArLeltsebttvonr«
Meldung. Don der Beendigung ist ein« rosa Scklussmel-
dimg zu erstatten-

- Für die Prüfung dir BoNssÄuNebrer in der Mrlo.
sophie und Pädagogik hat der Mmrster für VottsbildE
eine Verordnung erlassen. Sie dildet den Abchm« nm
nungsmätzig betriê ner Ltedven iinHaMabren. Bewerber müssen mindestensl  wn
S-Hu'ldienst gestanden baden. Zur schntklicken baus-nchen
Vear̂ itung wird eine Aufgabe aus der Milosvobte oder
der Pädagogik nach Wahl gestellt Mundl'ck, roll in des
Philosophie Derirautbeit mit den Grundfragen der Psv^lorte Ethik Logik und Erkenntecslebre gezeigt weri« >. Der
Prüfling soll sich mit dnem. PWdovhen- oder wEme ^ i
Droblemkrers näher bdchafteat haben. Dv̂ wird emM
bende Kenntnis dnes der SEvAsteme verlangt. Jn^ r
Pädagogik wird du kulti'rwistenchaftl'ch b^ mmAtes Der
ständnis der Entwicklung der Dcldungsideale gefordert.

- Brandschaden. Am Samstagabend wu- de dreFener-
wehr nach der Röderstrabe 44 gerufen, wo ern Gardinen- und
Fenstevbrand zu löschen war. . .

— Sl-bsitsjrSilaum. Heute find «4 40 Jahre , datz der
(ESt. Wilhelm.  Riehlfiratze 18. bet ter V-rtl - nd-Zem-nt-Fobrif in
Amöneburg beschfistigt ist h

- girmen. die gelchästlich« BeU-fi»ngen ,n Rnfil-nd «^ 1* " '
rtnejel »* !«. können eine wichtige Mitteilmrg in d-r Eeschfists.
stelle der Handelskammer, Adeiheidstrafie-3, ernsehe«.

- Tarisverkandiunge» km Bezirk Mainz-Wiesbaden aber dl« n «s-'
stclltena-fiälter. % Der Deutschnati-nai« H-ndlungsgehilf-nvetb-nd

SÄ tÄfÄ Ä Ä5 ^
beiterschaft im engeren Wirtschaftsgebietfind Zulage» in ^
Mafie zuaefichert worden, di- Angestellten in « .deren Orten,. deren Tarife
äbnedi-s weit iiber dem de» Welikurftadt Wiesbaden stehen, haben Zn-
laaen »an M bis 100 °. K. bekommen. Der Dem-b»m°chun̂ k-mm,ss° '
iR8 anaeruien der eine Dechandiung auf Dienstag, den 2 3anuaI; ™
Mainz' anberaum« hat. Der Schiedsspruch ist vom Schlichtungsaussch^
mit "der auherordentlich schlechten SeMstÄap b-grSnd«t worden̂ doch
wird bestritten, daß ein Unterschied von 30- b,s «UM M. im Mona
gegenüber Frankfurt berechtigt ist."

- Der K- usmännische Derei» Wiesbad«. veranstaltet Freitag, den
5 Fanuar auherhalb seiner bereits bekannt gegebenen Dortragsrein -.
einen Sondervortrag, zu' welchem als Redn°r,Serr UnwerfiMs-Prost̂ r
Dr. Max.  Herzog ?.u Sachsen fFreiburg. Schwei,) eingeladen «Ml* .
Der Redner spricht über das Thema: -Die gestaltet man sein. Jahr
sein Leben zu einem glücklichen^ '

— Handwerker- »nd Knnstflewerbeschnle. Am Donnerstag den
st Januar , abends 7 Uhr. beginnt ei« Zuschneideknrs. M dem zedoch«»
solche Personen zugelafien werden, di- das Dam-nschn-id-rh-ndmerk «rd-
nungsmätzig geleint haben,

- Briespost »ach Amerika im I »»»« . Briefpost geht km Januar
nach den Vereinigten Staaten »an Amerika. Mexiko niw am S. v« r
Liverpool und Bremerhaven. 10. und 13. von Southampton, 17 »an
Bremerhaven, M. von Liverpool und Hamburg, 27. und 3t. von ^ au.hamp-
tE über Southampton und Liverpool werde« nur Briefe, Postkarten,
Keschäftspapiere. eilige Drucksachen und politische Zeitungen befördert.
Schlutzzeit ist für den Norden und Osten in Hamburg 3 Tage v°r^
10 Ar abends, ftir den Westen in Köln-Deutz - Tage vorher. 7 Ar
nachmittags. Sämtlich- Dampfet erhalten einen Nachoersand rn Aer-
bourg aus Hamburg 2 Tage vorher, 1« Uhr nachm., von « °ln am -Jtge
vorher. 9.48 Uhr vorm., von Frankfurt a. M. 8 Uhr vorm. Di« Über¬
fahrt dauert 7 Tage. Schlutzzeit für Bremerhaven ist in Hamburg ohne
Bremen am Tage vorher, 8 Uhr vdrm., in Köln nur am 18-, 7 Uhr nachm.,
füt Hamburg daselbst am Abend vorher, 10 A - nachm., in Köln 8 A>
vorm. Mcht-ilige Drucksachen, auch Zeitschriften und Bücher, gehen nur
über die deutschen Hafen. Dv Überfahrt dauert 6 bis 1« Tuge.

Dorberichte über Stanft, Vorträge und Verwandtes.
* Staatstheater . Für das Grotzc Haus bereitet das Schauspielunter

Dr. Buxbaums Leitung ..Zaza". Schauspielvon Simon uud Verton, vor.
Als nächste Erstaufführung geht im Kleinen Haus Ibsen« „Wildente«tl _
* Kurhaus. Heute Dienstag veranstaltet Thea-Maria Lenz aus

Berlin , -in- geborene Mesbadenerin. i« kleinen Saale des Kurhauses
eine Dorlcsung, aus di« nochmals hingewiese» wird. — Sfüt kommenden
Donnerstag, den st Januar , ist ein EeseLschaftsaLend mit Borsührung
moderner Tänze durch Julius und Egon Bier mit Partnerinnen im kleinen
Saale des Kurhauses -ngesetzt. - Das 7. ZoNuskonzert ftndet am Frekta».
den 8. Januar , unter Musikdirektor Schurichts Leitung statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Soilderbündlerische ^Anschläge " in Main ».

8r . Mainz. 2. Jan . (Ei«. Drahtbevickt.) In der Silvester»
nnckit Hflwn Anhänger des rheinischen Ssndevbündlevs
S 'neets an die Litfassläul« Plakate mit Ansrnfsn an das
rheinische Dolk an. in denen besonders auch auf die Vorteil«
des rheinischen Franken hrngewiesen wurde. Noch ehe der
Trug graute, waren die Plakate bereits von der Polizei ent¬
fernt und beschlagnahmt.

Dreifacher « istmaet.
f.t>d.  Frenksurt « . SB. , t 2 ° " - « * Ic^ ** 8r » t ° g nmttem bte te«

kleinen Kinder des «Isäsfilche. Flüchtling-Paare- Franz uA M nno
«udat in der elterlichen Wohnung anscheinendan Leuchignsvergiftw,»
bewutzilo» au,gesunden Zwei der Kinder starben unt« den ««nd. » der
sofort alarmierten Rettungswache, das dritte kur, »°ch der Einlieserung
in, Krankenhaus. PolizeilicheFeststellungen ergab«« jetzt, dah von einer
Leuchtgasvergistungnicht die Red« sei» konnte, da alle Hähne in Orte
„ung waren und autzerdem ein« Flamme brannte, als di« Eliten h«»«
kehrten. Die Kinder waren vielmehr durch eine - »der« bisher nicht « .
mittelt« Substanz vergiftet worden. Al, der Tat bringend « idachtt«
wurden noch am gleichen Abend di. Ettern °--h- ft-t und te°m Polizm-
gefängnis zugesllhrt. Bis jetzt leugnet das P-mr die surchtbare Tat. Die
Kinder standen im Alter von » Monaten, 2 und 3 Jahren.

Mmtatetk.
fpd . Frankiert a m.. 1. Jan. vor »inigen lag -n wnrda ,n »kner

Scheune an der Eckenheimer Landftrotze die laiche eine, unbekannten
Manne» ausgesunden. Feststellungen ergaben jetzt, dotz der Mann einem
Raubmord, um Opser gefallen ist « te Täter » arte te* 1899 tn Eieg
J.I.—. . . guutux Dan» Appel «rmtttelt uud verhaftet. Appel hat » kt



dem Getöteten wochenlang bei Dreschmaschinen zusammen gearbeitet und Balutendiehftahl im D-Zuge. Eine zwölsköpfige Diebesbande hat in
stets mit Ihm freundschaftlich verkehrt . In der Nacht zum 17. Dezember
hat Appel dann den Kollegen, während dieser aus seinem Strohlager in
der Scheune schlief, mit einer Axt »urch mehrere Schläge auf den Kopf
getötet . Dann hat er sein Opser ausgeraubt , die Sachen für 20f>0 M.
in Frankfurt verkaust und in Dornholzhausen ein« Stellung angenommen.
Die Lriche des Erschlagenen wurde erst durch Zufall aufgefunden . Wie
der Toto heißt , konnte noch nicht ermittelt werden . Auch Appel will ihn
nur unter dem Namen Hans gekannt haben . Angeblich soll der Er¬
mordete aus Frankfurt stammen. Der Mörder , ein schwächlicher, kränk¬
licher Mensch, war früher Fürsorgezögling . Er macht den Eindruck eine»
11jährigen Jungen und hat di- Tat in vollem Umfange zugeftanden.

dem von Hannover nach Berlin fahrenden D-Zug dem Ingenieur Feig«
eine Brieftasche mit 70 holländischen Gulden und 8 Zehntausendmarkscheino
durch Taschendiebstahl entwendet . Ferner wurde in demselben Zuge dem
Maschinisten Löwenberg eine schwarzlederne Brieftasche mit 850 Dollar,
llkeich 6 Millionen Mark , gestohlen.

Die eigene Frau ermordet . In Oranienburg wurde in einer von der
Stadt abseits liegenden Billa im Schlafzimmer die Leiche der Eheftau
Selma Schreiber , deren Kopf mit Lappen umwickelt und deren Füße mit
einer Schnur auf dem Rücken verschnürt waren , aufgesunden . Der Tat
dringend verdächtig Ist ihr Ehemann.

Zugzusammenstoß bei Breslau . Ein Eisenbahnzusammenstoß ereignet«
sich auf der Strecke Breslau -Kamenz. Der Personenzug , der den Bres¬
lauer Hauptbahnhof in der Richtung Kamen ; verläßt , fuhr kurz vor der
Station Schönborn auf einen Güterzug auf . Drei Wagen desselben wur»

in Stücke gerissen, weitere Wagen beschädigt. Di - Maschine des
Personenzuges entgleiste. Durch den Anprall war der Gasometer explo¬
diert , wodurch der Packwagen und der vorder « Personenwagen Feuer
ftngen, dar aber durch die Geistesgegenwart des Lokomotivführers sofort
gelöscht werden konnte. Das Zugpersonal trug nur geringe Verletzungen
davon . Auch von den Passagieren wurden etwa 10 Personen nur leicht
verletzt. Tote find nicht zu beklagen. Der Materialschaden ist sehr groß.
Der Unfall ist auf falsche Weichcnstellung zurückzuführen.

Selbstmord eines Prager Bankdirrkiors . Der Direktor der Prager
Kreditanstalt . Robert Blum , hat Selbstmord begangen . Als Ursache
wird die Aufdeckung einer unberufenen Einräumung von hohen Auslande-
krediten in tschechischenKronen angegeben.

Lebensgefährliche Tuben . In der Brixton -Street in London fand
ein Pokizsibeamter 21 Tuben mit Mikroben -Kulturen außerordentlich ge¬
fährlicher Krankheiten . Der Beamte brachte die Tuben auf die Wache,
wo man feststellte, daß einige der Gläser zerbrochen waren . Ein herbei-
g- rufener Sachverständiger entziffert - die Aufschrift dieser Tuben und
»siegelte sie. Scotland Yard hat den unbekannten Eigentümer der
Tuben aufgefordert , das unerwünfchte Paket sobald wie möglich abzw-

Unwetterkatastrophe in New York. In New York herrscht seit einige«
Tagen ein fürchterliches Unwetter . Mehrere Personen wurden bereits
getötet und eine große Anzahl osrwnndet . Die Stadt bat infolge de-:
starken Sturmes , der zum Teil den Eilenbabn - und SLikiabitsdienü

kpck. Marnz , 1. Iant Wie hier v-rlautet , ist Staatsprästdent Ulrich
an den Mainzer Oberbürgermeister Dr . K L l b wegen Übernahme des
Postens des hessischen Finanzministcrs herangetreten.

— Aus dem Landkreis Wiesbaden , 2 Jan . Die Einführung eines
zweiten Pferde -, Rindvieh - und Krammarkter in Hocheim am 2. Montag
und Dienstag im Monat März hat stch bewährt und wird vorausfichtlich
dauernd beibehalten ,st Auch die neu eingeführten Ferkelmärkte in Erben¬
heim am 1. Donnerstag der Monate Februar , März , April . Mai , August,
September und Oktober hoben stch bisher als zwecksmatzig erwiefen . Es
ist daher beabsichupt, diese auch ferner abzuhalten.

Wasserstand des Rheins
am 1. Januar 1923.

Biebrich : Pegel 3.10 m gegen 3.30 m am gestrigen Vormittag
Main *: „ 1.8S „ 1.76
Caub : „ 3.59 „ „ 3.40 „ ,. / „
Wettervoraussage für Mittwoch , 3. Januar 1923

ron der Meteorolog. Abteilung des Physikal . Vereins su Frankfurt a. M.
Bedeckt, einzelne Regenfälle, milder, Südwestuind.

Sportverein Wiesbaden — Phönix Mannheim 2:2.
Es war weniger -In Kampf zwischen den Parteien , als gegen den

schlechten Zustand des Spielfeldes , in dessen aufgewetchtem Grund Ball
und »st auch Spieler fteden blieben. Ein richtiges Zujammenfpiel war
kam« durchführbar und man mußte fein Heil mit weiten Stößen und
«berrafchungsschüssen versuchen Di- Gäste waren durchaus stämmige und
bis auf die Berteidtger auch grvße Leute , die stch den Unfrigen als ziem¬
lich ebenbürtig erwiesen. Im Berteidigerpaar und Mittelstürmer ihre
Hauptstützen hatten und mit einem Ersatzmann antraten . Sportverein,
mit drei Ersatzleuten , hat der Unermüdlichkeit seiner Läufer und der
Sicherheit Rauchs und Rifchers Im Tot das unentschiedene Ergebnis zu
danken, im Sturm war Müller der weitaus Beste. Schon nach fünf
Minuten erringt sich „Phönix " die Führung , nach weiteren zehn gleicht
Müller aus . Halbzeit 1:1. Bald nach Wiederbeginn senden di- Gäste
wieder ein , Sportverein wird etwas zurückgedrängt, kann aber bald das
Spiel wieder offen gestolten. Einige gute Möglichkeiten zum Ausgleich
werden knapp verpaßt , bis fünf Minuten vor dem Ende Müller unter
lautem Jubel abermals gleichzieht. Das faire Spiel war durchwegs leb¬
haft und Inierefiant , was bei dem trostlosen Boden der Ausdauer beider
Gegner das beste Zeugnis ausstellt . Schiedsrichter : Eigelsheimer sMainz ) .
— Ligafpiele im Kreise Hessen: Germania Wiesbaden — Spv . Mainz 1:0,
£ .« u. Spg . Höchst— Kreuznach 07 kampflos gewonnen , da Kreuznach 07
nicht - ngetreten . — Spieloersinigung Wiesbaden Reserve — Sportklub
„Vorwärts " 1. Mannschaft 6:8, Epielvereinigung Wiesbaden 3. — Sport¬
klub „Borwärts " 2. Mannschaft 4:1, Spielocreinlgung Wiesbaden

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines
NÄCHSTE ABFAHRTEN!

America . $. Jan . 7. Febr.
President Harding . 6. Jan . 14. Febr.
President Rooserelt 17. Jan . 28. Febr.
George Washington 21. Febr . 28. MSr«

Verlangen Sie Prospekte
und Segellisten Nr . IS.

Handelstei!
Reichsbank-Ausweis

Wie zu erwarten war. hat die dritte Dezemberwoche
der Reichsbank eine neue Steigerung der von ihr zu be¬
friedigenden Ansprüche gebracht. Nach dem Ausweis der
“Pf X?.?,. 23- Dezember ist ihre gesamte Kapitalanlage um
185.3 Milliarden Mark auf 1367.6 Milliarden Mark 'ange-
rnitriv  Hl® bankmäßige Deckung allein nahm um184.4 Milliarden Mark auf 1365 Milliarden Mark zu, wobei
von dieser Vermehrung 41.6 Milliarden Mark auf die Be-

inländischen und .ausländischen Wechseln und
142.8 Milliarden Mark auf diskontierte Reichsschatzanwei¬
sungen entfielen. Von den neu beanspruchten Kredit¬
betragen verblieb wieder ein erheblicher Teil der Bank
auf den Konten der fremden Gelder belassen, die eine Er¬
höhung um 100.1 Milliarden Mark auf 435.1 Milliarden Mark
zeigen Die in der Berichtswoche eingetretene Steigerung
idie|fiQBM”pI?°tanUm.1?uf1s ..W 166,7 Milliarden Mark aufMilliarden Mark laßt die ie vorher ausgewiesenen
Höchstzifiem ganz beträchtlich hinter sich, während der
Umlauf an Darlehnskassenscheinen weiter um 182.1 MilL
Mark auj 13.5 Milliarden Mark zurückging. Die Darlehns¬
kassen des Reichs hatten in der dritten Dezemberwoche
Th*r nri«̂ hew£hn.-Cj hohen Kreditansprüchen zu genügen.

M h,aben Slc,h 63 .3 Milliarden Mark254.7 Milliarden Mark ausgedehnt Die Darlehnskawn
führten men diesen Neuausleihungen entsprechenden Be-
KraF a-n Darlehnskassenscheinen an die Reichsbank ab, m
656  die Bestände der Bank an solchen Scheinen unter Be-
w 6em Verkehr zurückgeflossenen
gertiegen^ ind5 Mllharden Mark auf  241.1 Milliarden Mark

Berliner Devisenkurse.
V/J .-: . I erlin , 2. Januar . Drahtliche Auszahlungen für:

30. Dezember 1922
Geld Brief

98S773 _ 291227 .—
2746 .50 3765 .90

48877 .— 49423—
135358 .— 136842 —
143128 .— 148872 .—
196 c- 10 _ 198790 —

18254 — 18348—
36907 — 37093—
33915 — 34035—

7331 .62 7338 .08
53116 — 53284—

138403 — 139097 .—
116011 — 115589—

3566 .06 3587 .94
872 81 877 .19

10 .52 10 .58
23142 — 23258—

301 — 303 — !
4937 — 4963 — j

73 .89 74 . 19 I

UNITED STATES LINES
BE RLIN WS., WIESBADEN,
Unt. d. Linden 1 Wilhelmsfcr. 56.

General-V«rtretuo**
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Hühneraugen werdC dSch ich9r
Hühneraugen - Lebe wohl.

Hornhaut an der Fußsohle  beseitigen
Lebewohl - Ballen - Scheiben.

— rr -' KeinVerrutschen, kein Festkleben a.Strumpf.
In Drogerien und Apotheken.

R. Broslnshy , Bahnhofstr. 12; H . Krah . WeUritzstr.27;
I Lindner , Friedrichstr . 16; Drogerie Lilie , Moritz¬
straße 12; Drogerie Minor , Schwalbacher Str. 49. FS5

®s wurde bis 30. Dezember Sei uns eingczckhtt: Für das not¬
leidend« Alter : Gustav Eottfchalk rüg, zusammen 500 M ., bisher mitoe-
teilt 382 010.70 M., Gesamtbetrag 392 510.70 M . - Für den Frauen-
»erein znr Speisung b-dllrstlg-e Rentner : Gustav Gotischalk 1000 zu¬
sammen 100» M ., bisher mitgeteilt 152 952 M ., Gesamtbetrag 153 952 M.
— Ferner wurde noch elng, zahlt : Für die Rotgemeinschast : Carl Euaen
Metzler. Inh . der Firma L. Metzler, 150 090 M ., Sch. ' Haeffner und
5 ™ d-r Firma P . A. Stoß Nachf.
A 000, Waschehaus Lange, Inh . Rudolf de Lange , 1. Rate , 1» 000, von
* R“ ^ " undm aus Chicago 1» MO, Th . Hch. Marx 5000, Tap -t -nh- us

m SamutI  P °->" °" - ki zur Ablösung der R-usahrrbesuch-E , SB. R'-odemus 1000, Gustav Gottschalk 500; für die «emelnde-
b» Rm -k-rche: Gustav Gotischalk 300: für ^ da , Paulinenstist:

Gustav Gottschalk 30»; fiir die K« pp-lsürs»r,e : Gustav Gottschalk 309.
Iu^ . °»>rn,« » rühstsa für arme Kinder : Gustav Gottschalk 500; für
Inn  Gustav E-ttschalk 500; für die Krippe: Güstau Eott-
schalk 309 für das W»chn-rinn -n-« sql: Gustav Gottschall 300: für vor.
ichämte Arme: Gustav Gotischalk 500; für das Diakonistenhelm , Ems»
«traß «: Gustav Gottscholk 3M; für den Armenoerein : Gustav Gotischalk

2 - h»n«i»ftift : Gustav Gotischalk 300; für die Speisung bc-
^ "" schall 500; für d- s Kkein-Rcntnerheimr

^000, Gustav Gottschalk 1000; für erblindete Krieger gebildeter
« » nd«. Gustav Goltschalk 30»; für die Blindenanstalt : Sstftav Gottschalkbttt «--»l -ng-h-im für Schwerkri-g-beschädigt«: von einer
Semidin aus Chicago 10 00», W. Ricodemus 1000, Gustav Gotischalk 500;
10 ^ aUt  S " te: ®° n -iner Freundin aus Chicago
10 000, Gustav Gotischalk 500. Der « » lag.

Holla»« . lOOGuld.
Boeno»Aires IPes.
Belgien . . 100 Frs.
Norwegen . 100 Kr.
Dänemark . 100 Kr.
Schweden . 100 Kr
Finnland I00fin. ll.
Italien . . 100 Lire
London . 1£ Steri.
New-York . 1 Doll.
Paris . . . 100Frs.
Schwei« . . 100 Frs.
Spanien . 100 Pes.
Japan . . . i Yen
Rio de Jan . . l Milr.
Wien . . . 100 Kr.
Prag . . . 100 Kr.
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . 100 Leva
Belgrad.

Neues aus aller Welt.
«in Donamitanfchlag auf da, Drei-Reiterstandbild in «alle. »US
Ile wird> uns gedrahtet : Am R-ujahistag , abends 10>̂ Uhr , wurde
das Kaifer -Wilhelm -Denkmal In der Burgstraße ein Dynamitanfchlag

ÜL * “ Ä - Kaiser Wilh-lm- I,
was aber nicht vollständig gelang.

- während die beiden
Die großen Fenster-

Privatbank und zahl-
wnrden durch den Luftdruck zertrümmert,
auch auf die Billa des Kommerzienrates
oerübt . Auch dort soll bei Schaden nicht

müssen Sie, bevor Sie so vorteilhaft
bedient werden wie bei der FirmaDi- Moltke^ tatue

??* ten  Standbilder - - wmmn .
der in der Nähe liegenden Mitteldeutschen

reiche andere Fensterscheiben ' ■ - -
zur selben Zeit wurde

2ehurann ein gleiches Attentat verübt,
allzu groß sein.

in * ? *■ ®ie  ber K-mm-rz. und Privatbank
t Draunschwrig wurde am Donnerstagabend van Räubern

Efallen Diese drangen In dem Augenblick in den Raum -in , al » dt-
i>» Bankfiliale mit der Abrechnung beschäftigt waren . Di,

Aeamten wurden unter Drohung mit Revolvern zur Herausgabe des
^wungen . Rach den vorliegenden Meldungen sprich« man von

emer Gesamibeuto von rund einer Million Mark baren Geldes
W-ihnachtsgottesdi -nft. In Bernburg wurde am

-chluß des Weihnachtskind- rgott - sdlenste- der größte Teil der anwesenden
* 8ui «Wrturt « . Auch einige Erwachsene lagen In Ohn.

M . daß aus den Ofenanlageu Giftgase ausgeftrömt
^ . D e Gefährdeten wurden sofort in Nachbarhäuser gebracht, wo fi-
Mlrq ärztliche Behandlung wieder in - Leben zurückgerusen werdenl -5 nc  Untersuchung de- Vorfalls Ist-ingel-it-1.
lu,»« -» Dom» . Während der öffentlich- n Be-
Ni. « - mberger Dome viele Diebstähle v- rg -komm-n . daß
grtperrt hat ° ®0m fiit bcn  M -ntlich-n Berkehr vollkommen

i» « ri - ' t Ist eine Reih« äußerst wert.
oJw . * Lit 0™ t8nb* Noblen worden. Das kostbarste Stück ist eine

' ^ ' ° n» dem Jahre 178» stammend- Taschen-Mn* 14 Katia  P-Ulowna. Bon den Täter» hat«an noch

uevisenkurse vom2. Januar, 12 Uhr mittags.
* Berlin, 2 Jan . (Big. Drahtbericht .) Der DolUr notiert!

heute 7250 .—, der New-Vorker Kabelkar : 7400 .— M.
der französische Franken 540 .- M„ der Schweizer Franken
1395.— M., der telgische 1ranken 495 — M., der hoUäul.
Gulden 2920 .—M.. das englische Pfund 34200 . - Vt.,die nor¬
wegische Krone 1390.— M.. die dänische iiraiu 1520. —M.,
die ichwedische Krone 1995.— M., der italieaiscdj Lira
37 ®’~ die ®sterreiob . Krone 10 Pf., die tschechische
Krone 229, — ,M.. die polnische Mark 43 Pf.

Harald v. d. Knesebeck,
Wiesbaden , 2 Scbillerplalz 2

Tel. 3656 u . 5073.

Eine Entfettungskur
sollten alle Korpulenten vornehmen. Dir r
80 Gramm ecktêToluba-Kernc zu kaufen, dürollig unickodlickie. fettzebrendc Stoffe entb i
nehmen Sie 3mal täalim 1—2 Stück Sicher
Bietcria-Apotheke. Rbeinstrakie 45.

wd. ver Kaliabsatz nach Amerika. Dis Vertreter der
deutschen Kaliindustrie, die nach Amerika gefahren waren,
um sich ein Bild von den Absatzmöglichkeitender deutschen
Kallindustrie in Amerika zu verschaffen, sind von ihrer
Reise zurückgekehrtund haben sich über das Ergebnis sehr
befriedigt geäußert. Sie versprechen sich für den Absatz
in Amerika gute Entwickelungsmöglichkeiten. Ein neuer
Kalilieferungsvertrag ist zwischen dem deutschen Kali¬
syndikat und der Baaker-Corporation abgeschlossen worden.
Das bedeutet für die Kaliindustrie ein sehr gutes Geschäft,
da insbesondere im Inland durch die Preisentwickejunsrmit einem eerinffen Absatz zu rechnen ist.

Di« heutige Ausgabe umfakt 1» Seiten.
Hauptschristloiter : Hermann L e k t f ch.

« » - ntw-rMch für Politik »nd Handel : p.  L . kisch : für Urteil
Stadtnachrichten und den übrigen Schriftteil : K. Günther ; füt' »

Anzeigen und Reklamen : H. Dornaus , sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Lerlag der L. Schellenbergsche» Buchdruckeaei i
_ Wiesbaden.

Nervösen ,Erschöpften
bringt das nervemtkriiend*, blMMManin
Leciferrin wieder Kraft and Lebensfrwehe.
Schon eine vier- bis sechswüchenttraM Kar „

L zeitigt naoh ärztlichen Feststellungei sieht - jjß
v bar «Erfolge. Leciferrin ist an den heutigen*%.

Preisen der Lebensmittel gemessen , billig ^
und eignet sich daher auoh als tägliches
Kräftigungsmittel, ebenso zur Unterstützung
der Kinder- und Wöchnerinnen-Emährung.

■fraalrfnt».

Dienstag, 2. Januar 1928. Wiesbadener Tagblatt. St . t Sette 5.
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Zuverl. häusliches
Alleinmiidchen ..

zu drei Erwachsenen für
Januar gesucht Adolfs¬
allee 30. 2.

Kaufm. Personal.
Wer Steilung sucht

oder zu vergeben hat,
wendet sich stets am
besten a. d. gebühren¬
freien Stellennachweis
des Kaufmännischen
Vereins, Luisenstr. 26.
Fernspr. 6186.

Zuverl. Mädchen
für kleinen Haushalt ver
sofort gesucht.

Reicher.
Rauentbaler Str . 6, 2.

Sofort
tücht. Fräulein als Ver¬
käuferin für Filiale «es.
Branchekenntn. nicht er¬
forderlich. Kaution muh
gestellt werden. Elrktro-
teckniLLuilenstraßelb.

Für unikr Papier- u.
Schreibwaren«Spezial-
gcschüft to rb eine jüng.
freund!, bestempfohlene

Wächter gesucht bei .er¬
höhten Löhnen. Wies¬
badener Wach- «. Schlied-
«eiellschaft.

Bürodiener
gesucht. Vorzustellen von
10—11 vorm. Remaldy,
Nikolosstraße 21.

gesucht
mit guter Handschrift,
welche auch in Kontor-
'arbeiten, Stenographie
und Schreibmaschinebe¬
wandert ist even.l.
Anfängerin. Selbstge
chrieb. Bewerb, m.näh.
Ang., Alter usw. Photo
graphie an Postschlirst
fach 68, Wiesbaden.

od. Frau für ganz rns
Haus, wo kl. Kind vorh.,
für sämtl. Arbeiten bei
guter Verpflegung u. gut.
Gebalt per sofort gesucht.

| No rmst. Nieblstr. 21. 2 t.

jU Für unseren kleinen
Haushalt wird für alle
Arbeit ein

Mädchen
welches in Kochen und
Nähen Erfahrung des
u.sch nochw. ausbilden
will, ges cht. Offerten
u. V. 6650 an 9hm.»!
Exped. D. Frenz,
Bahnhofstra ße 3.

Weg. Erkrankung mein.
Mädchens kür sofort ein
jüngeres fleißiges
Mädchen gesucht.

Schisser. Kirchgasse 60. 2,
es zuverl.

Ehrl. intei.LmWW
ges. Vorzustell. vorm 149
bis 10 Ubr bei Reisebüro
Sa na«. Taunusstraße 11.

Mii itn

Fräulein
aus guter Fam.. bereits
bewandert im Kochen,
wünscht sich ab Januar rnSole!
öfter zmSemeW»
in der seinen Küche r«
vervollkommnen. Off. an
H. Biegler. Adelherd¬
straße 25. erbeten._.

( Weibliche Personen J

Jüngeres zuverl?
Hausmädchen

, in kleinen Villenhaushalt
gesucht Freseniusftr. 43.

Lehrmädchen
u. jung. Verkäuferin sucht!
Werstwaren-Geickäft. BlS-
ma rckring2.

Damen , .
für Sohllaum-Heimarbeit
gesucht. Melden vorm,, v.
IS—12. Betriebswerlstatte
Kl. Langgasse 2/4, 2._
Lehrmädchen

bei sofortiger Vergütung!
für Herrenwäsche sucht

Möller u. Co.,
Webergasfe 8 2. Stock.

~lmt  Äsen
für Saararbeiten suchen

Kästner u. Jacob».
Taunusstraße 4.

f  lä get jenet
Ausgebildetes

Inleijtäütan
mit guten Zeugnissen für
sofort gesucht. Vorzuivr.
von 8—11 u. 6—9 Ubr.
Rierstadter Straße 28.

Kmz. FiwM
sucht Kmhim welche die!
rranzostsche Küche versteht,
sowie Kruder» und Haus- ,
mädchen. Ausgezeichnete
Zrusniste erforderl. Bor-
mstellen Morarrftratze 4.
Hochsart., von 11—3 Uhr
nachm, oder von 7 Uhr
abends an._
Zuverl . Köchin
gesucht. Bitte vorst. nach¬
mittags . jedoch zwecklos,
wenn nicht mit iebr gut.
Zeugnissen verleben.
_Rolsel straße 3.

Köchin .
u. Hausmädchen für An
fang Januar gef. Näh
Huntboldtstroße 21.

Köchin
für kl Dillenbaurb.. w.
burnerl. Küche ielbständ.
übernimmt, »u baldmoa-
lickstem Eintritt b. etw.
Hgusarb gesucht. Saus-
mädchen vorkand. Gute
Derpflesuna und Lobn.
Darrt Walkmublstr- »3,
Suche für gleich gebildete

Stütze
für m. kl. Billenhausbalt
(Vater u. Sohn) mrt v
Familienanschllch, ^ „« . Adelnd. Biebrich.

Rbeinaaustr. 9. _
Tücht. Zimmermädchen

u. Stütze, welche kamen
kann, gesucht. Näheres bei
Elbers. Billa Paulinen-
strabe 1.

Schulentl. saub. freundl.
Mädchen

ist Gelegenheit geboten
in N. bürgert. Familie
sich im Haushalt weiter
auszublden. Offert, u.
1). 5649 an Ann.-Exped.
D. Frenz,« h-chofstr. 3.

»Ae rerMn«
sucht Stellung. Offerten
u. T. 336 Tagbl.-Verlag.
C Hausversonal)
Durchaus zuverl. gebild

Hausdame
«mit Möbeln) sucht vass.
Wirkungskreis, am liebst,
in frauenlos.
Ost. ». H. ZV
Jg . geh . Frau
juckt tagsüb. Wirkungs¬
kreis. Perfekt im Kochen,
keine Arbeit scheuend-
iedock nur. wo Mädcken
vorbanden. Offert, unter
U 328 Tagbl. VerlSL,

Junges Mädchen,
sucht Stellung in einem
besseren Haushalt bei
kinderloser Familie. Off.
u. « . 328 Taabl .-Berlag.

Frau ^ ,
sucht Monatsstelle. Bohs.
Steingasse 23. 2.
f Männliche Personen^

Junger Kaufmann
20 I .. firm in a. Bucht
Arten, mit Steuerwesen
betr. u. jur . Kenntnissen,
sucht Stellung z. 1. 2. 23.
Eb-m. Fabrik bevorzugt,
da gel. Drogist. Off. mit
Gehaltsangabe u. O. 33g
an den Tagbl.-Verlag.

s « Me1
Suche eine möblierte

Wohnung
von 5 Zimmer u. Küche.
Offerten unter <5. 314 an
den Taabl -Verlag.

Franz. Damen suchen
Wohnung

1 oder 2 Zim.. mit Kücheoder Küchenbenutz. Off.
u. O. 329 Tagbl.-Verla g,

"Blöde. Zimmer
mit elektr. Licht von
gebild. jungen Mann
per sof. gesucht. Oif.
mit Preisangabe unt.
1. 329  Taabl.-Berlar

Geichäftsfräul. sucht sof.
möbl . Zimmer.
Off, u. T. 328 Tagbl.M

Ausländer lucht gegen
gute Bezahlung m rub.
Lage Villa bevorzugt.

ekegantmöbl.
Zimmer

mit Küche, wenn möglich
mit Zentralheizung.- Nur
Offert, mit. Preisangabewerden berückstchtiat. Off.
" M. 329 Taabl.-VerlM

Berufstätige Dame.
Dauermieterin. Turnt
gut möbl. Zimmer
Off. mit Preisangabe u.

möbl . Zimmer

Mger ReüjtsaMlüt
fuckt entivr. Stellung bei
Bank usws Offerten unter
SB. 330 Tagbl.-Verlag.

Junger Schreinergeselle
sucht baldigst Arbeit. Gei.
Offerten, unter B. 322 an |
den Tagbl.-Verlag.

I . Mädchen, w. gut nab.
u. bügeln kann. s. stelle
als Sausmädchen, auch zu
Ausländern. Offerten u.
L. 336 an den Tagbl.-Bl.

KW .ÄM,
38 Jabre . früher selbst.
Fubr- u. Transvortgeich.'
sucht vaff. St . als Ver¬
walter . Lagermeffter.. od.
äbnl.. iof. oder spater.
Oif. u. O. 328 Taabl .-V.

Ruhige ausl.
Familie

fuckt sofort 3—4 möbl.
Zimmer, mit Kuckenden.,
unweit Straßenb. Nr. 6.
Off,nl. U. 328 Taabl. V.

| Besseres Ehepaar sucht
Schlafzimmer

-mit zwei Betten und
Wohnzimmer mit

! elektr. Lichl, w. mögl.
mit Pens. Off. m. Preis

j u H. 328 Tagbl.-Berl.

Anständige Frau
sucht freundl. moblrertes
Zimmer (heizbar) «egen
gute Bezablung Off. u.
B. 33k an den Tasbl .-VlFabrikbetrieb .. .

[fit der Nähe von Wiesbaden |ZZMkVIMsU ll
suchtz. Unterstützung des kaufmännischen Leiters sofort

Hausmädchen
für tagsüber gesucht. Nah.
Sckützcnbo fstr aße 16. P.
Bess. Mädchen od. Frau

in feineren Haushalt,
event. bis 4 Uhr gesucht
Adolfftraße1». 2.

Für tagsüber (ev.
is 4 Uhr)

Frau od. Mädchen
zwecks Reinigung von
3»Zimmerwohn. u. kl.
Laden ges. Solche, w.
i. Koch, bew s., bevorz

| Off. » . 328 Tgbl -Bl.

, Ordentl. Mädchen .
für Hausarbeit 4—5 Std. |
täglich über mittags ge-
lucht. Hanl Engelmann. !IMichelrberg 13.  _

Mädchen od. Frau
tägl. 2—3 Std .. f. leichte
Heusarb.. a. mit Verpfl. !
gef. Niederwaldstr. 14. 3 l

I Fra«oder Mädchenz. Re nigungv. 2 Zim.
(Wohn- u. Schlafzim.)
nebst2 Büros, Nähe
TaunnS» od. Röderstr.
ge»cht. G«f. Angebote
u W.327Ta-bl.-V.erb.

Dams oder Herrn.
Kenntnisse in der amerikanischen Buchführung Be¬
dingung. Damen bezw. H>rren, welche bereits m der
Eif-nbranche bezw in der Werkzeugbranchetätig waren,
erhalten den Vorzug. Gef. Angebote umgehend unter
A. 488 an den Tagbl.-Verlag erbeten._

, Einfache Jungfer
SfjÄÄ mall3«.

Weinberg stratze 8. — Tel. 1930.

lucht für loieri 3 möbl.
Zimmer auch ». Mosel,
mit Kiichenbenutznn«. zu
mieten. Offert, n. U. 304
an den Ta«Ll^Lrrl «s-—

2Bill WM
mit Kückenbenutzitna. v.
ausländischer Familie ge¬
sucht. Breis nebensäch¬
lich. Off u. S. 325 an
den Taabl .-VerlaL

Zwei Läufer
sowie schöne6 Wock. alte
Ferkel zu verkaufen.

Gärtnerer Dreh!.
Waldstr aße.

Braune Halbschuhe
(Sportschuhe), handarb ..
auch als Straßenschuhe

Neun Herrenbut (steifer
Filz), lleberzieh.. Jungl .-
Anzug. Svrungrabmen zu
verk. Hang. Ädelherd-

raße 43. Erdg. links.

mit Kockgelegenbert.
Gelegenheit geboten.
Möt "
igli
L.

wo
-_ . ... etw.

Möbel unterzustellen, ges.
täglich etwas Hausarbert.
Off, u. S. 336 Taabl.-Vl.

2 Deicphon-D!« h-
unci2Telephon-IVand-
»pparate, eine Ktallelci
mit 2 0elaemL!den mit
GWdrahm n von Else
Neuroth zu vk. durch
Zeit.-Vertr. Grell, Mainz
Gausiraße 46. ^FI57

Lebrerin sucht grobes
~i  Zlmmsc

oder zwei kleine. Off. u.E. 330 Taabl -Verlag

Jinserz:«Wss
von guter Erziehung sucht
Pension in eins. Famrlre.
R. Millet b. Fr . Sernrrch.
Klarentbaler Straße 3. 2.

Laden
in guter Lage, event. auch
mit Wohnungstausch, geg.
neu herger. schöne2 Zim.
und Küche im Zentrum
Ludwighafens. gegen Llb
stand zu mieten gesucht
Vermittler erwünscht. Offu. A. 468 Tagbl.-Verlag

Laden
zu mieten oder kaufen
gesucht, ver sofort. Off.
u F. 339 Tagbl.-Vermg.

w. «ch
f " 'Wrivar Serffius« . ^

. . . -uz
Wohnung3'/j

M llionvk'. Näh. Tagbl.B. 3c

bkehrere tüchtixo

Buchhalter(innen)
zur Aushilfe von hiesiger Bank gesucht.
Bei guten Leistungen feste Anstellung
nicht ausgeschlossen. Offerten mit
Lebenslauf unter O» 327 an den Tagbl.-
Verlag erbeten . F 303

durchaus ungestört (möal.
separat) aefucht. ^Ang. u.
Best.' Dame sucht sofortmöbL Zim.. mögl. Zentr.

Off. u. U. 324 Tasbl .-Vl.

Sofort
zu übernehmen

zu verk.:, ebendortselbst
neue Wobn. - Einrichtung
zu verk. Decranr. Adler^
straiie 21. 1 Etage.
Biptren,r&iÄ
Mauth , Luisenstr. !6, Stb.

WPT
sehr gut erbalten, wegen
Platzmangels zu 265 000
Mark zu verkaufen. Gef.
Anfragen unter I . 336 a«
den Tagbl.-Verlag.

_ ^ige (Ti ) ,
m verkaufen. Oldenburg.
refeniu sstraße.43,
2 gute Ebaiielsnsues

nur 18 u. 16 000 Mark
Bendrr. Tapezierer.Adlerstraße 66. P.

'Sebr solider
Geldschrank

180X 88X 70. in bestem
Zustande, verkauf!. Rbern.
Kart.- n. FaltschaHteln-Fabrik. Wiesbaden. Fern-
iv recker 1559.
L-dentbekem. Marmor-

platte. iow. Svitzkummet
u. Ebaisen - Geschirr zu
verkaufen. Keller. Nerv-
straße 20.

Leichter F-derwaorn
(2 Ztr . Traakr.). Wasch-koniole. Küchentisch verk.
Betri . Zietenr. 12. H. L
Motorrad

fast fabrikneu, gut. Berg¬
steiger. rassige Maickme.
sofort iebr preiswert zu
verk. Michelsberg 13 bei

^Eü^'faft̂ nene's^Fabrradbillig zu verkaufen. Nah.
bei Delangh. Wellrrtz-
straße 6. 1 r.atze6. 1 r.  _

WMnsr-M
fast neu. billig abzugeben.
A. Marrbermer. Effen-
bandl.. Langrnschwelbach.
Televbon 15.

S
Mädchen»der Fra«

ür vorm. 2 Stunden ges.
llerandrastraße 5. 1.
Stundenfrau

täglich 2 Stunden ges.
Soimann, Rbein str. 88. 2

Solide Zngehfrau
von 8—12 Ubr gesucht.

Dir. Hummel.
Mosbacher Straße 11.

Dorrustellen morgens bis
11. mittags ab 4 Ufcr.

Ausländerin sucht iof
Monatsmädchen

täglich von 9—12 Ubr.
Alircouche.

Adolfsalle? 21 ..L>.
Msnatrfrau tasl . 9—11

sei. Körnerstr. 4, 2 r
Mnatssrau

ge sucht Adolfstraße 6. 2.
f  MiinnNch« Perl « »«« )
f jfn fwwhnri Prrs»n«l )

für Kallulationen und Bauabrechnungen von größerem
stauqeschüft in Wiesbaden gesucht. Bewerber wol'en
sich unter Beifüz ng von ZeugnisaFchristenmelden

junt r D. 330 an den Tagbl.-Verlag.  _«Seiner
für Herrfchostsgarten per iosvrt ges cht. Gute dauernde
St lluno, ichöne Wohnung Nur ganz ausführliche
Offerten mi Zeugnrsalfchriftenu. E. 329 Tagbl.-Berl  I

Elegante junge Dame
| ( 6) gewandt im Berkehr mit vornehmster Kund ch-ft,

pr cht und schre ibt fließ. F>anzös., sichere Rechne rin,
!Stenographie , Schreibmaschine (durchaus zuverlafslg),
Kaution in jeder Hö.-e. 5 Jahre be. hie. Firma m
ungekündigter Stellung, sucht sich zu verändern. Of.

>unter M. 322 an den Ta-dl.-Be lag.  _

Erste kaufm. Kraft
35 Jahre , beste Empf., Sprachkenntnisse, weltgewandt,
lanm Dir. größerer Betriebe, sucht leitende Stellung
(e tl. Beteiligung) oder Generalvertretung erster Firma.
O ferten unter F. 328 an den Togb.-Verlag.

sucht in Wiesbaden ob. a. Rhein
«gJvlIdll -SJ»« '*' in Privathaus oder Pension

5 bis 6 möbl . Zimmer
mit ca. 6 Betten einschl. Verpflegung für Ende April

loder dlnfang Mai z» mieten.
Of erten unter S. 329 an den Tagbl.-Verlag.

i gut lil Wim
Ashir- uni ötzlchiNM

mit oder ohne Pension, im Südviertel, von
zwei Kaufleuten per sofort, spät. 1. 2. 23
gesucht. Offerten mit Preis unter H. 315an den Taalk.-Verlsa.

SparherDchen
2 Koch!., neu. w. unt. Pr.
zu verk. Näh. T.-Verl. .1»

System „Ruud", m'
>0 Ltr.-Vorratsbehülter
u verkaufen.
Schalles , Tcherbel,

Lang asfe 41, 1.

Mehrere Marmorvlatten
(weiß). 70X 33. zu verk.

Eckstern.
Dotzbeimer Str . 25. 4.

(  ASnvler -Berküufe 1

geeignet- RSumlichretten. zirka 120—150 qm.
weiden für sofort zu mieten oder kaufen
gesucht. Selbige dürfrn  sich in der Peripherie
der St »»t Wiesbaden , oder Dotzheim.
Biebrich u. dgl. befinden. Eilofferten er-
^eten unter B. 319 an d n Tagbl.-Verlag.

Wohnungstausch
Mainz-Wiesbaden.
Schöne 3-Zimmerwohnung, beste Lage, nahe

Kaiserstraße, elektr. Lrcht, Mansarde, fieller,
Telephon, gegen 4-Zimmerwohnung zu tauschen
g-fuckt. Off. u. v . . 33i an den Tagbl-Berl

All inn'.ö.Ächen1
für kl. Hausha't. das!
kochen kann, s 15. Jan .s
bei hohem Lohn gesucht

Reg.-Baumeister
Hef>.

Luiseriplgtz 4.

Junges Mädchen
für die Kaffeekuche sowrt
ges. Konditorer Kahler.
Delasveestraße 3.

mit guter Allsemeinbild.
,u soiortisem Antritt ge¬
sucht. Bemerber aus der
Holz- Branche bevorzugtOfferten mit Zeugnis.
aSIckiristen unter A. 463
gn den Tagbl.-Berlgg^

fUdlüves '» erivnas^

Tüchi. Schneider
>für Eroßst. a. W. gesucht.>Stiep. Fauldrunnenstr. 9?

s MMMW j
Laden u. Ecfchästsräume.

^ven, iz rrkelyS.gg-,
gegen Mit eieiiignng
des Inhaber » gegen

400 000M. « tftand adz.
Näh. im Tagbl.-Beff. 1b

Möbl. Zim.. Mans. usw.
Möbl. 3»« . KarNtr. 2. 8

üilUtz«
Dirselüen sucht dauernd.
Mautbe. Luisenstr.16. Stb.
Adolsstr. 6. 1, mbl. Zim..2 Betten, volle Pension.

lunföt meine3-3ini.=lol)iiung
iin Biebrich m. Küche, 2 Kellern u. Zubehör, in tadel¬
losem Zustande, gegen gleiche oder größere in Wies¬
baden un zahle auß r freiem Umzug

sehr hohe Vergütung.
IGcfl. O se ten unter L. 329 an den Tagb -Verlag.

Leere Zim.. Mans. usw.

An st. Berson erb. Mans.
xa.  etw . Hausarbeit u.

" Näb. T.-Vl. ück

Berlisi —Wiesbaden , fs,
Tausche w.inen prachtvollen Laden mit

anschließender wunderschön n 3-Zimmer-Wohnung,
Badeiimmer, Mädchenzimmer Küche, in der besten
L ufgegend Uhlandstraße 29, gegen solch eine Sactie
in Wiesbaden, auch beste Laufgegend. Marie

IGürtler . Berlin-Charlottenburg, Uhlandstraße 29

Greifbar auf Lager
alle Syst . neu u. gebr.,

zu festen Preisen
ohne Wartezeit bilLgst,

GBnzburg, Mainz
Tel. 916. Scculstr. 64.

Straßenbahn „Kaisertor ' .
Buromöbsi.

Gute
neueu. gebrauchte

nobel
kauten Sie nach bi lig In
der SiObel-Zentrale

nurM̂rltzstr.23

MMÄWW7
M»d. Schlafzimmer und

Küche, rund voraebaut.
billig abzugeben.Mabellaaer A. Ochst,

BjLMarckrmgT.
belegende rlskam.

Ebaiiel.. Ausziehtisch.
6 Lederstllhle. Eisenbett,
Schrank. Schlah.. Speise»..
Küche billigst. Haas. Dotz-
beimer Straße 25.
wüte Nähmaschine verk.

Eaael. Bismarckr. 43. P.
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f WM«
Stube ui laufen kleine

3—4 - Zimmer
Pension

bei Kob Bezahlung. mit
oder ohne Möbel . Off. u.

slsflD. 328 loflM ^SeTtgfl.-

2 Papageien
ob. Kakadus von Lieb¬
haber }U hohem Preis
gesucht. Off. u. A. S . 3136
an den Taabl .-Bl . F1S5

Sold- n. Silber'
Gegenstände,Zahngeblsse,
Bestecke , Leuchter , Ant-
RteUsachen,Möbel,Kleider,

Wäsche , Deckbetten,
Kissen ,Gardinen,Portieren
sowie alles, was im Herr¬
schaftshaus ausrang , wird,
kauft zu dem höchsten
Tagespreis v . Sippen,
Riehlstr.11.Tel.4878

Qold- und Silber
Brillanten

Hahngebisse
Platin

fiegustiadi

kauft zum hßchsten Tageskurs nur die Goldankaufsfelle

Kirchgasse 50 “
Tor. — Tel, 4394.gegenüber Kaufhaus Blumenthal — Eing. gr.

Ungenierter Verkauf.
Bitte genau auf Straße und 5 © zu achten.

Suche aus Privathand
ein gutspielendes

Für Gegenstände |aus
Platin

wie Ringe , Ketten
Uhren , Bestecke,

Kontakte,
Holzbrand -Stifte,

Zahngebisse,
auch Bruch usw., |ferner für
Brillanten

Perlen
Kurallen

Granatsrhmuek
Antiquitäten

zahlt stets die
reellsten Preise

Jul.Rosenlek
ältestes Geschäft

am Platze
1808 gegr. 1898

15 Wagemannstr. 15
Tel . 3364.

MH
mm Privat zu kaufen ge¬
sucht. Strengste Diskretion
Off«.irrten unter W. 283 an
den Tagbl .-Verlag.

Gold-u. Silber-
gegenftande

kauft ständig als
Fachmann

zum höchsten Preis.
_ W. Holstein.
Lehrstrabe 21. 1. Stock.

gegenüber Berakircke.
Alte guterhaltene

Schildpatt - Artikel
kauft laufend Friedrich-nh “ "fttafee 8/ Laden.

©Mit©
kauft zum Tagespreis

Pelzgerberei Horn
Schwalbacher § trabe »8.

Zelle!
Zahle fabelhaft hohe

Preise für
Marder-
Fltis . r --
Fuchs. 359«*
Hafen - i SoW
Kanin. preise 1

Maulwurf -Felle.
AslS kn!«

TchrvalSacher Straße 54,
WLenüber Michelsberg.

Schreibmaschinen
kauft laufend

Bürobörsc,
^almhofftrabe l (i.

Kaufe einen guten

Mel
oder %m

an

Piano
zu kaufen. Es « . weniger
auf das Aeubere als auf
den Ton Wert gelegt . Gef.
Off, u. K. 330 Tagbl .-Bl.

Zwei Bettstellen
mit Matratzen._ möglichst
Metall , guterhalten . zu
kaufen gesucht. Gefällige
Angeb. an Altbofk. Lanz¬
strabe 7.'
Guterbaltene
Chaiselongue

zu kaufen gesucht. Off. m.
Preisangabe u. W. 5652
an Ann .-Erv . D. Frenz.
Ssftnhgilttahf 3.
Guter NiO.'WsWlh
mit Aufsatz zu kaufen ge-

Offeisucht. Offerten u. ll . 336
an den Tagbl .-Verla g.
Näbmasch. (Rinnfchifs) .

a. defekt, ges. R. Sqmut.
- - R.Hqhnbeim. Rdeinbeffen.

Hupfet,fülliiiü
Blei. Zinn . Alteisen rc..
alte Lüfter. Badeöfen.
Bucker. Zeitschriften und
sonst. Altmaterial kauft

hohem PreisStillzu

Blücherttrabe 3 Hof.
Televbon 8658.

MklmenzUMe Preise
bekommen Sie für

ZeiwgSWU
Bücher. Hefte. Akten.
Journale . Pappdeckel und
Altpapier z. Einstampf , b.

Hauser
35 Bismarckring 35.

Telephon 2237.
Bestellungen w. abgebolt.

Papier.

gelle,fefölle

Leichter
Mimegei!eilet

ielktonneou
(gebraucht)

»u kaufen gesucht. Off. u.
B. 394 an Ann.-Exped.
E. Bendel . Münster i. W..
Ludgeristrabe 12. F200w

dditiHDflgeii
*» l gesucht. Hausmann.
Mrckclsberg 13

eden ausrangierten
Ofen

kauft Ofensetzer Möser.
Sedanplatz 3. Tel . 3227.

Zu kaufen gefuckt
gedlkllGer ijoilonögr.

feefU Te?en iHg?tttt &€ 35~. . . . iaggt «. Wem -.
Kognak- und alle sonstig,
brauchbaren

Flaschen
kauft ständig zu boben
zeitgemäßen Preisen
FlsscheGM. Still,

Blücherstrabe 3. Hof.
Telephon 6058.

Flaschen, Metalle,
Papier rc. kauft Robbach.
Schierst. S tr. 20. T. 4795.-spisr, Teil«
Metalle rc. k. D. Sivver.
Rieblstr . 11. Tel . 4878.

GEFAHR
;s für Sie, Ihre Jur

EDELMETALLE
bedeutet es für Sie, Ihre Juwelen und

zu verkaufen , wenn Sie nicht vorher
meine Preise wissen für

Gold - , PBatin «9
Silber -Gegenstände

Brillanten
wie Schmuck , Ketten , Ringe , Bestecke,

Zähne.

Zahlei höchsten Mtapreise.
Zufolge günstiger Abschlüsse mit ersten
Firmen bin ich in der Lage , mehr zu

zahlen als jede Konkurrenz.

HANSAEDELMETALL-
HANDLUNG

C. W. Beckel
EEÜISER STRASSE 14, Part.

lauft st. höchstzahlend
u. holt jede Menge

ab
S . E. Sippen,

vramenstratze 23,
Tel . 3471.

jlls SelbsMraucher
zahle für alle Gold-, Silber-
und Platin -Gegenstände
jeder Form, sowie Bruch,
Gebisse und einz. Zähne

den hfiehsf en Tagespreis.
Sie staunen
ber die boben Preise , die
5ie erzielen bei mir fürMW-Wel

Bücher. Hefte. Journale.
Pappdeckel u. Altpapier.
Akten. Geschäfts - Bücher
unter Garantie zum Ein-
stampfen. Feigenbaum.

Eltviller Strabc 18.
Telephon 4638.

M . Ldde , 40Tel . 2832.

Platin Gold Silber
-Gegenstände — auch Bruch — kauft fach¬

männisch reell höchstzahlend
Carl Blender , Schwalbacher Straße 65, I,

Ecke Michelsberg.
Für Verkäufer steuerfrei.

ATMiWMr tauft zu hoben ißreijen
Reichard ß

Taunusstrqirs 18.

Herrschaftsmöbel
einzelne Stücke. Einrichtungen , Porzellane usw. kauft zu zeit-

gemäßen Preisen lstreng diskret)

«etoftr. lg. Jac . Zimmermann A.SW
Ankauf ! Hohe Bezahlung!

MMzelneMbeWike. lonipi.Ziinmer-Eincilhtnngen
achlüfse, Herren» «nd Damen» Kleider,

ch». Gold- «nd SilbergegenstSitde, Antiquitäten.
ganze N
Wasch

Jos . Schwarz , Blechstraße 34. 2. rechts.

Peter ; Union
Automobil » u. Motorradturnier Bad Nauheim 1922
Wagen 6 PS Sieger waib . . . . .auf Benz

>. 8 PS Sieger Glöckler . . . . „ H. 8. IT.
„ 10 PS Zweiter Wallraff . . . . „ Adler
„ über 10 PS Sieger Kleemann . . . „ Adler

Zweiter Schultze -Steprath, , Adler i
Südwestdeutsche Dauerprüfungsfahrt 1922

Industriefahrer Zweiter Walb .auf Benz
Avusrennen 1922

Wagen 6 PS Sieger Gebser . . . . . auf Dixi
Zweiter Braun . . . . . .. Dixi

Automobil - u. Motorradturnier Bad Homburg 1922
Schönheitskonkurrenz:
Sportwagen : Sieger Boiler . au? Opel

Sieger Kleemann . . . „ Adler
Sieger Gischei. „ du*
Sieger Schultze-Steprath„ Benz
Zweiter v . Meister . Austro -Daimler
Sieger Lauprecht . . auf Bsnz

Gesamtklassement :Zweiter Lauprecht . . , „ Benz
Bergprüfungsfahrt nach Schloß Solitude 1922

Offene Wagen:
Geschh Wagen:
Bergprüthng:
Gyrnkharna:

Wagen 5 PS
Wagen 8 PS

Zweiter
Zweiter

Diemer .
Eimer .

. auf Wanderer
» Aga

> Rund um Bslzig 1922
Wagen 5Vs BL Sieger Bitter . . .

Zweiter Dir . Günther
„ 7 PS Sieger Loge . . . .

8,5 PS Sieger Kittsteiner .
„ öder 8.8 PS Sieger Beinecke . .

Gabelbachrennen 1922

.auf Aga
- „ Aga

„ Aga
> „ Fa&ir

„ Presto

Bester Wertungsfaktor aller Gauklassen : Heusser auf Steyr
•> „ ADAC -Klassen : Wall , „ Benz

Eifel -Rundfahrt 1922
Wagen 6 PS Sieger Du Mont . . . auf Wanderer

„ 8 PS Sieger Fritz V. Opel . . „ Opel
Sonderpreis für schnellste Bunde : Fritz von Opel.
Automobil -Turnier Baden -Baden 1922

auf Mercedes
„ Mercedes
„ Benz
„ Dinos
„ Benz

Dixi
Benz
Benz
Mercedes

. „ Benz
Mercedes

Schönheitskonkurrenz:
Offene Wagen : Sieger Behrens . . .
Sportwagen : Sieger Gen.-Dir . Hof

Zweitei * Dr. Schröder
Geschl . Wagen : Zweiter Dir . Götte . .
Flachrennen : 6 PS Sieger Dr. Tigler . .

Zweiter Dir . Wendt
„ 10 PS Zweiter Schultze -Steprath
„ 24 PS Zweiter Ing. Kappler . .
„ über 24 PS Zweiter Gen.-Dir . Hof .

Bergrennen : 6 PS Sieger Dr. Tigler . .
Zweiter Frh . v. Thüna . _ _

„ 10 PS Sieger Walb . Benz
24 PS Zweiter Ing. Kappler . . „ Benz

„ über 24 PS Zwei er Gen.-Dir . Hof . „ Mercedes
Gymkhana : 6 PS Zweiter Winter Aga

>, 10 PS F leger Schultze -Steprath „ Benz
„ 24 PS Sieger Ing . Kappler . . „ Benz
„ über 24 FS Zweiter Gen .-Dir . Hof . „ Mercedes

Batschari -Preis Sieger Ing . Kappler . . „ Benz
Zweiter Schultze -Steprath „ Benz

Durch Schlesiens Berge 1922
Wagen 10 PS Zweiter Hielscher . . . auf Presto

Intern . Prager Bergrennen 19 22
Bennwagen : Sieger Salzer . auf Mercedes
4. Intern . Bergprüfungsfahrt Dornach -Genten 1922

. auf AgaSieger Knobel . . .
Fanoe - Rennen 1922

Klasse A Sieger Graf Kolowrat auf Austro-Daimler
Klasse B Sieger Graf Kolowrat auf Austro-Daimler

Rumänische ZnverlSssigkeitsfahrt 1922
Sieger Werner . . . . auf Mercedes

Fernfahrt Berlin -Amsterdam 1922
Sieger Ing . Stuhr . . . auf Dürkopp

II . Intern . Rennen in Estland 1922
Sieger ott . auf Seive
Goldene Medaille für schnellsten Wagen

Semmering -Rennen 1922
Klasse IV Sieger Malcek . . . . auf Dinos

Sieger Kaufmann. . . „ SteyrKlasse V

Alle auf
3

Peters Union Zahnradreifen
dem

Reifen der Gegenwart

’ 'T2L5L.iiifcic;WL.V. j
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Wünsche den geehrten Herrschaften sowie meiner werten Kundschaft
- ein ungetrübtes glücklichesNeues

Jacob Zlmmermann
18 Nerostr . 18. An- und VcrkaufgeschUft . Te cphon 8253.

r'lc N/ V >?S .
S Kaufmännischer Verein Wiesbaden&Vŷ fflJKmHss

dVILLN UN66 . 37S
Freitag , 3. Jan . 1923 , 8 Uhr , KASINO:

Vortrag (aulsr Ahsnosniint]
Herr Univ .-Prof . vr . Max, Herzog zu Sachsen,

Freiburg (Schweiz ): F377
„Wie gestaltet man sein Jahr und sein Leben

su einem glücklichen T*‘
Eintrittspreise : 80, 60, 40, 20 Mk.

Für Mitglieder die übliche Ermäßgung.

Küchen
in Kiefern u. weih, zu
noch vorteilhaft . Preisen.

Gebrüder Leiche».
Oranienstr 6. 1134

Stßnötößmt Wiesbaden

D.H.V. vltsgrAppe Mesbüdeii.
Gefchästsst. Sedauplatz 3.

MttMvch . den 8. Iermuor 1823, abend « Vr» Uhr:
Mitglieder -Derstnumlung in » Verein sh eim

(Turnhalle, Hellmundstraße. gc. Saal).
1) Stellungnahme zu den Tarrfverhandlunge«.
2) BildungSwesen. F337

ffaiien*
Idinhvcrkqof
Ich bringe ab heute weit unter Fabrik - j
preisen billig « Schuhwaren zum Verkauf.

Nachfolgend einige Beispiele:
Damen -Halbschuhe . von 4200 Mk. an |
Damen -Sti ' fel . . . . „ 4300
Herren Stiefel . . . . „ 6900
Arbeiter -Stiefel . . . „ 7 . 00
Damen -Arbeits -Halbsch . v. 8900

„ -Arbeits -Stiefel von 4700
Kinder -Stiefel , Gr . 31—36, 3400

„ -Rindleder -Stiefel v. 3100

® Seltene Gelegenheit

Alle vorkoininenden »>„

Schreibmaschinen-Reparaturen Hirc npnp Iphr
werden fachgemäß ausgeführt . I Ul U UIIUU J Ulliwerden fachgemäß ausgeführt.

^8chreibn >aWcb »nen - Reparatururerlr »Aatt
H. Christen , Bahnhofstraße 16.

Telephon 5832.

«terbefirSe.
Am r?. De; . : ttlara Dorn « ,

ohne Beruf . 2l J . i Katharina
Schüler geh. «kttingshau », 72 I . ;
El,efrau Barbara Nehren aeb.
Walter . 87 I . — 28. : ÜBttuw
Paula Raab geh. Engel , 24 I .;
Sind Wilhelm Mollath , >4 Tag «:
Ehefrau Eliladeth Stcgwarl geb.
Retrig , 63  I . — .9. : Inoallde
Wendelin Hüfner , 55 I . ; fttnO
Walirr Ott , 4 Mt «. ; Schülerin
Grei « Baum , lv I.

«weiten
Die glückliche Geburt eines

Jungen
«eigen an

Karl Metzler u. Frau
Gretel , geb. Müdel.

Wiesbadener Allee 55,
z. Zt. Rotes Kreuz.

Lina Müller
Ferdinand Reith

Verlobte.
Moritestr . 15 Rauenthaler Str . 8

Silvester 1922.

im

13 BieichsiraOe 83.
Tel . 2435.

Nach mehrjähr . Tätigkeit an der Universitäts-
Kinder -Klinik München (Prof . Dr . von Pfaundler)
habe ich mxh hier als

Kinderarzt
niedergelassen.

Sprechstnfiden : 11—12 Uhr
3—1

Lniseasfrafie 25.
Wohnung : Humboldtstr . 87 . — Tel . €»025.

Dr . med. Kurt Renz.

Heute eingetr. 1Waggon
iriH

. liilii
Marke„Nestle“

ferner vorrätig diverse Sorten

gez. u. ungez. RfiiSch
Schmalz, Kokosfett(iosea. Tafeln)

Margarine, Kunsthonig
Roastbeefu. Apfelgelee In Eimern

zu den billigsten Tagespreisen.

Wilf $ CO«, Karamanditges.

Oranienstr . 54.
II

Tel . 3041.

Tagblatf-
Wandkaleuder

das Stück IO .— Mk.
zu haben im

„Tagblatthaus “, Schalterhalle.

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefaben , noch vor Jahres¬

schluß unsre innigst geliebte Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Frau Berta Heeriein, wwe.
geb. Hook

im Alter von 63 Jahren infolge eines Schlaganfalls zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Die Familien -Angehörigen.

Wiesbaden , den 31. Dezember 1922.
Goldgasss 16.

Die Einäscherung findet am Mittwoch vormittag , IO1/, Uhr,
auf dem Südfriedhof in aller Stille statt.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach,

richt, daß unser lieber Vater , Großvater , Schwager und Onkel
Herr Carl Weber

im 86. Lebensjahre heute nach kurzer Krankheil sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernd Hinterblie enen:

August Weber und Frau, geb. Kämmerer
Hans Weber.

,7 ! ' - SO-
Die Beisetzung findet Mittwoch , den 3. Januar 1923, vor¬

mittags IO1/ , Uhr , von der Kapelle des alttnFrielhofes , Piat 'er Str .,
aus statt. — Bon Be leid besuchen bittet man freund ! chst atsehen zu
wollen. — Kranz, und Blumenspenden im Sinne des lieben Ber-
stvibenen dankend verbeten.

In tiefstem Schmerz zeigen wir an, daß Freitag , den 29. Dez.,
11*/« Uhr abends , mein so heißgeliebter Mann , unser treusorgender
Vater und Bruder

Sanifätfsraf

Dr. Oflo Dornblüth
nach schwerem Leiden im Alter von 62 Jahren sanfi entschlafen ist.

Bedwig Dornblüth , geb. v. Klingspor
Hptm . a . D Hans DornMttth
Minna Dornblüfb
Johanna Dornblüfb.

Wiesbaden , 30. Dezember 1922.
Einäscherung Mittwoch , den 3. Januar 1923, um ID/ « Uhr

vormittags , auf dem Südriiedhof . — Sond rwagen der Straßenbahn
fährt lu 40 von der Hauptpost zum Südfriedhof und nach Be¬
endigung der Trauerfeier zurück.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen über alles ge¬

liebten Mann , meinen treusorgenden , herzensguten Vater , Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Hem, Julius Wiesenborn
Regierungs -Obersekretär

im Alter von 67 Jahren nach kurzer , schwerer Krankheit zu sich
zu rufen.

In tiefer Trauer:
Minna Wiesenborn , geb. Müller.
Paula Wiese born»

Wiesbaden , den 36. Dezember 1922.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 3. Januar , nachmittags

37a Uhr , auf dem Südfriedhof statt.
Kondolenzbesuche dankend verbeten.

ein guter Vorsatz : F92
Verwende nur Schuhputz

Nigrin -Extra! _
Hocheleg. Schlafzimmer,
Speisezimmer und Küche

sofort an Privat zil verkaufen. Offerten unter G.
a» den Tagbl.-Bertag.

Hersteller:
J . Krön,
MÜBcbm

‘Unerreicht in Stuft und Güte!

Am 29. Dezember 1922, nachmittags 4 Uhr,
entschlief !anft nach langem, mit großer
Geduld getragenem , schwerem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwester, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

grau Agilste Wer
geb. Höppli

im 67. Lebensjahre.

Ke ttcnetnörn flUrtetMirtmtn.
/ Die Feuerbestattung fand in aller Sttlle

statt. — Beileidsbesuche und Kranzspenden
dankend verbeten.

Heute entschlief sankt nach langer Krank¬
heit meine liehe Gatii ;' , uns , re gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Fm Wilhelmine Schnabel
geh. Gregor '.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Schnabel , Lehrer.

Wiesbaden (Yorkstr . 5), I. Januar 1923.
Die Beerdigung findet Mi twoch , den

3. Januar , nach ittags 27 3 Uhr , auf dem
Südfriedhofe statt

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden
bitten wir ah sehen zu wellen.

Am 30. Dezember 0. I verschied plötz¬
lich und unerwartet unser 1. Vorsitzender

Herr Santtatsrat
Dr . Otto Dornblüth.

Seit Bestehen des Vereins gehörte der
Verstorbene dem Vorstände an und hat
jederzeit die Mieterinteressen aus das
Wärmste vertreten . Sein Andenken wer¬
den wir stets in Ehren halten . F246
MkslhutzvMN Wiesbaden.

I . A.: A. Holzhäuser.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag , 7,16 Uhr, entschlief

sonst un ere geliebte Mutter Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter

Frau Elisabeth Peipers
geb. Trow

im 78. Lebensjahre.

Räte v. R ichena« . geb. PeiperS
Kranz v. Reiche a , Ka serl. Gesandter z. D.

u. Wirk!. Geh -Rat
Hertha tz. Re rf.rean 13
Irma v. Wagenhoff, geb. v. Reichenau
Eberhard v. Wagenhofs, Kgl. Ritlm . a. D.

zugleich im Namen von vier Urenkeln.
Burg Rotenberg , den 31. Dezember IS22.
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Aus der letzten Kaiserzeit.
Man könnte fast meinen, es sei ein wenig viel gewor¬den all der „Erinnerungen " der Männer , die in den letzten

hren das Schicksal Deutschlands Laben mitbestimmen
HErn . die als Minister . Botschafter . Generale oder gar an
höherer Stelle gestanden haben und nun den Drang in sich
Untren. Erlebnisse und Gestalten ihrer Zeit der Nachwelt
zu übermitteln , wobei oft die Ergebnisse solcher Schriften
im umgekehrten Verhältnis zum früheren Rang ihres Ver¬
fassers neben. Und nun kommt der frühere langjährige
Pressechef im Auswärtigen Amt . Otto Ham mann,  und
lest uns ein Werk vor : ..Bilder aus der letzten Kaiserzeit"
(Verlag Don Neimar Hölching. Berlin ) , das mit 12 genial
gezeichneten Eharakterkövien von Olaf Gulbransion ausse-
stattet ist. In bunter Reihe ziehen sie hier hier an uns vor¬
über - die <n der letzten Äiiserzeit eine Rolle gespielt haben.
Kanzler und Minister . Botschafter , beamtete und unbeamtete
Großen ' Balkin der geniale Leiter der Hamburg -Ämerika-
Lin .e. „ein geborener Welivolitiker von reichsten Kennt¬
nissen und scharfsinnigstem Erfassen von Menschen und
Dingen ", v. Kiderlen -Wächter. Tirvitz . Dr . Sott . Wabn-
schane. Erzberger, den Hammann gegenüber mancherlei
Angriffen verteidigt . Holstein, die graue Eminenz , der unter
drei Kanzlern seine Intrigen svann und von dem selbst
der Erkaiser in st-nem Buche schreibt, datz Geheimrat Fritz
v. Holstein „zeitweilig zum Spiritus rootor sowohl des Aus¬
wärtigen Amtes wie der auswärtigen Politik geworden"
»ar . Sicher hat dieser seltsame Mann und so mancher
andere , der an zweiter oder dritter Stelle tätig war . die
Geschicke des Reiches stärker beeinflutzt als die Männer , die
an der Spitze standen, und doch ist es begreiflich . wenn ihnen
das Hauptinteresse des Lesers sich zuwendet , immer wieder
verknüpft mit dem Gedanken: Sab niemand von Linen das
kommende Unheil voraus , und was geschah, um es abza-
seuthitV

~ .. Da ist zunächst des Reiches Kanzler Bernhard von
-ö u - ow . „virtuos in der Reproduktion des irgendwo Gc-
ie!enen,uu „ Erfahrenen . ,manchmal empfindlich . wenn auch
keine ^pur eitel , alles Gegenwärtige schnell erfassend, aber

,®* opferbrctng. Freund alles Natürlichen
ofine kaltes Naturgefuhl . immer geistvoll, nie begeistert".

bat scharfe Kritiker gefunden.
.. ammann tatz. dem Fürsten mehr Gerechtigkeit widerfahren.

«S fit IN der Tat interessant zu sehen, wie Bülow sich
um die Ciziehung des Deutschen zur Politik bemühte . Seine
Mahnungen richteten sich freilich auch nach oben. „Mit dem
ivQtier t), er öfters so freimütig und eindringlich gewesen,
wie es unsere Öifentlichkeit dem liebenswürdig erfcheinen-
öen Manne kaum zutraute . Er warnte beizeiten vor herauf-
ziehenden Getadren und ^bemühte sich, den Grundirrtümern

Weltanffaffung entgegenzuwirken ." Eewitz
dennoch, dan Bülow . nachdem er in den Jahren

bis 1901 oie Dinge mehr oder weniger batte gleiten
lasten und den Aulchlntz an England vervatzt hatte , sväter
ntcht alles daran gesetzt bat . um zu der Verständigung mit
England zu kommen, wenn er sich auch ehrlich um diese Ver¬
ständigung bemubt bat . . In diesem Kamvf blieb sein Gegen-
ivreler Siiger Tirv .itz  bat es meisterlich verstanden die
deutsche öffentliche Meinung wie auch den Kaiser für seine
«flottenplane , zu gewinnen , und vor dieser öffentlichen
Meinung wie auch vor dem Kaiser ist Bülow schlietzlich
zuiuogew -chen Den Admiral nennt hammann wohl mit
Recht einen Meister der politischen Taktik und fügt hinzu,
„man kann es nur oedauern . doch ihn seine antienglische
Thescnprlitck. verLmderte . stck auch , als grober Staatsmann
zu bewahren . dem Widerstreit zwischen Kanzler und
^dmiral steht Hammann auch den tieferen Grund dafür,
datz die deutsch-englische Verständigung nicht zustande kam.

r -lfrn  dwstr Annäherungsversuche bat das Schicksal
Deutschlands unheilvoll beeinflutzt . ..Ganz England glaubte
fest au aggressive Tendenzen der deutschen Flottenpolitik.
Deshalb duldete und begünstigte das  liberale Ministerium

mr-i^ uM «ligketten der Ententegenossen gegen Deutschland.
rmichtvolitische Gegnerschaft Englands durch

erträgliche Begrenzung , der Seerüstungen nickt mehr
Er nur m geringerer Scharte vorhanden gewesen, so hätte
wahrscheinlich die ^ ulikrise 1914 einen anderen Verlauf ge-
ncmmen und Deutschland und mit ihm Europa hätten nichtihr giotzes Unglück erlebt.

Bulows Nachfolger wurde dann Theobald v. Betb-
l,llweg  in fast  allem das Gegenteil Bülow ?.

...gründlich^ ernst und schwer im Auftreten , humoristisch nur
Uk den Hausgebrauch . altvveubisch im Respekt vor jedem
Amt , kerndeutsch m der Liebe zur Heimat , zur Selbstkritik

und hohen inneren Schwungs fähig ". Er hat das
Schicksal nicht mehr wenden können und er hat auch darin

keit geraten war . Du: Tragik seines Geschicks lag darin,
datz er vielleicht unter den gegebenen Verhältnissen und bei
seinem persönlichen Ansehen auch in den feindlichen Lagern
der geeignetste Mann war . der Deutschland einen vernünf¬
tigen Verstandigungsfrieden verschaffen konnte, und datz er
in dem Augenblick abtreten mutzte, da er dem Ziel schon
nabe zu sem glaubte Damit sind denn ja schon die Kriea ?-
>ragen ai geschnitten, die ausführlicher in einem sehr ' be¬
achtenswerten Kapitel „Der oberste Kriegsherr " zusammen-gefatzt sino.

So Ui erden in diesem Werk , in dem sich wieder die glän-
zerde Darstellungskunst Hammanns bewährt , die Vorgänge
t?  putschen Politik der letzten Kaiserzeit dargestellt.Datz diese Vorgänge so unerfreulich sind, " l̂mfür ^̂ biestt

manche dankenswerte Aufklärung . Zugleich**i»tTrrh t mwur imtrtSrte Ci aa _ • .r " e raiiinjsunwi « « luttwiig . « agieiaz
steht man freilich immer wieder , datz es falsch wäre, eine
einzelne Venen dafür verantwortlich zu machen. Durch
Geschehen- rmd Gewahrenlaffen luden wir fast ohne Aus-
!Ä "" a,Ä ° ^ ' t >ckmkd auf UNS. Das ist das wenig ersten,licke Bild der letzten Kaiserzeit!

F86
Am 0. Januar 1923, nachmittags 2Y- Uhr wird

auf dem Rathaus in Biebrich am Rh . das Wohn¬
haus mit Sostaum , Weibergasse 24, zum Zwecke der
Aufhebung der Gemeinschaft zwangsweise versteigert.
Eigentümer : Witwe Philipp Kaiser , geh. Rathger.
und Miteigentümer . F250

Wiesbaden , den 27. Dezember 1922.
_ Das Amtsgericht, Abteil . 8.

Verdingung.
Die Ausführung von 100 m dovvelten Gepäck¬

brettern in der Pionierkaserne an der Kaiserbrücke
werden im Wege der öffentlichen Ausschreibung
verdungen.

.. Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können
wahrend der Dienststunden beim Reichsvermögens-
amt Wiesbaden . Rheinbahnstr . 2, Zimmer 35, ein-
fleieSen, die Angebotsunterlagen auch non dort , so¬
lange Vorrat . stir 100 Mk. bezogen werden.

Eröffnung der Angebote findet am Donnerstag,
den 4. Januar 1923, vorm. 10 Uhr . im Eeschäfts-
zimmer der Bauleitung , Biebrich. Salzstr . 15, statt.

Wiesbaden , den 27. Dezember 1922. f 151
_ _ Reichsvermögensamt.

Verdingung.

Xurhauskartett
für die Bewohner der Vororte.

Von Samstag , den 30 . Dezember 1 1922 ab , werden für die Be- 1
u n°r?r^ Erbenheim , Bierstadt , Sonnenberg,

Hambach , Dotzheim und Schierstem am Eingang zum Kurhaus sowe
1 'srkehrsbüro  für den Besuch des Kurhauses Halbjahreskartsn

(gültig bis 30. Juni 1923) ausgegeben . Die Karten haben Gültigkeit vom
läge der Lösung ab . Berechtigt zur Lösung dieser Karten sind nur solche
lersonen , welche m den genannten Vororten ihren steuerlichen Wohnsitz
näßen . Bei Lösung der Karten ist ein entsprechender Ausweis vorzulegen,
ferner ist vorzulegen ein unaufgezogenes Bru tbild von 41/,x4 1/ . cm Größe
zum Anheften an dis Karten . Ohne Bild haben die Karten "keine Gültigkeit
tjeßrauchte gut erhaltene Bilder können wieder Verwendung finden. Bild r
n ^ }7l°u[  , S0Wle. i11 kleineren Formaten werden nicht angenommen.
Ver Magi trat behält sich vor, vorstehende Vergünstigung für d e Einwohner
dej Vororte jederzeit zu widerrufen . Die gelösten Karten behalten auch in
diesem lalle ihre Gültigkeit bis zum Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer . F308|

Die Preise sind folgende:
die Hauptkarte Mk. 4000. — die Beikarte Mk. 2400 .— |

Wiesbaden, den 30. Dezember 1922.
Der Magistrat.

Pur Errichtung eines Reithauies auf dem Ge¬
lände der früheren Pionierkaserne in Biebrich sollen

1. Zimmerarbeiten (steitragende Hallenbinder ),
2. Zimmerarbeiten (Dachschalung).

,m Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. Verdingungsunterlagen und Zeichnungen
können wahrend der Dienststunden beim Reichsver-
mogensamt Wiesbaden . Baiiabtrrlung . Rheinbahn-
stratze 2. Zimmer 35, eingesehen, die Ängebotsuntcr-
lagen auch von dort , solange Vorrat , für re 100 Mk
bezogen werden. Eröffnung der Angebote findet
statt am Mittwoch , den 10. Januar 1923, zu

1. um 10 Uhr vormittags,
.. . 2. um iO'A Uhr vormittags.
n? 1? Reichsvermogensamt Wiesbaden , Rheinbahn-
Istaße 2. Zimmer 24. ' F'lr,j

Wiesbaden, den 28. Dezember 1922.
_ _ Reichsvermögensamt. .

BÄÄTÄfiÄÄ
oj. ^ tvei domänenstskalische Bauplätze , gelegen in
Biebrich, an der Wiesbadener Allee , zwischen
Rittttshaus - und Schillerstratzc. sollen am

Montag , den 8. Januar 1923, vorm. 10 Uhr.
am dem Rathause in Biebrich, Zimmer 21, öffent-
Uch rum Kauf ausgeboten werden . Die Bedingungen
werden im Termin bekanntgegeben, können aber
auch vorher auf dem Rentamt Wiesbaden , Luisen-
stratze 35, eingesehen werden. F151

Wiesbaden .-den 28. Dezember 1922.
Domänen-Rentamt.

Freihändiger Nutzhoizverkauf.
Im Wege des schriftlichen Angebots werden

verkauft ab Wald , Distrikt 6t>, Eichholz:
52 Stück eich. Werkbolzstämmc mit 39,67 Festmtr .,

mitunter Stämme von VA  bis über 2K- Festmtr . Geh.
„„ Schriftl . Angebote sind einzureichen bis zum
ifl. Januar 1923, nachm. 1 Uhr, an den Unterzeich¬
neten . Eröffnung in Gegenwart der Bieter.

Zahlungsbedingungen : Barzahlung bei lleberw.
Dasbach, den 29. Dezember 1922. F287

_ 'Georg , Bürgermeister.

Am 10. Januar 1923

liiig §-

üea fori
_ _ v via

Jltnerieatl Sills* fl Soutnampion-Cherfeoirg
EegeSmäßige Passagier - und Fpachtdampfer

Neuer Postdampfer

Jtambura-KewSork. ! „AnTOHIIl“
Passagierdampfer i

Dreisehraubendampfer „ linnekahda“
Doppelschraubendampfer „ Hfanchuria “ .
I oppelsehraubendampfer „ IWongoIiä “ . .
Ereischraubendampfer „ linnekahda“
roppelsehraubendampfer „ Manohuria “ .
Deppeischraubendampfer „ P̂ onreXia “ . .
Ereischraubendampfer „ llinnekahda“

Frachteäampfer i

ISamSsur^- Baitimöre , Hamburg - Boston
Kamburg - PhiBadelphSa usw.

6 . Jan.
20 . „

3 . Febr.

Ä : ::
m.  Härz

20 . „

Auskunft erteilen:

American Line
Hamburg , SSorsenbrücke 2,

oder: Earn ft Schottenfels , Hotel Nassauer Hof. Wiesbaden.

Zurnäch sten Versteigerung|Ia  Reiserbesen
übernehme ich noch

mehrere * 5,0w *

Herzlichen Dank! sagen wir im Namen unserer
Kinder . Kranken und aller PflegeLciohlenen Len
steundlichen Gebern der diesjährigen reichen Meih-
nachtsspende. Wir baden mit den Gaben der Liebe
bei unseren Weihnachtsfeiern viel F -eude und Dank
Hervorrufen können und wünschen allen Gebern
reichen bwttesscgen. Soweit es uns möglich war,
haben wir den einzelnen Gebern gedankt, im übrigen
-tegt eine Gabenliste im Pauli .nenstift offen

Der Hausoor stand: f “>0S
3 - v. Wintzingerode. Eichhoff. Pfarrer '

Obertm. Borstetzer.

1000 Kleidungsstücke
feder Art.

ZklklA . MWMLLW«
Wiesbaden , Römertor 7. Telephon 2761.

Erstes Spezial-Unternehmen am Platze.

Herrön -Sohlen 2W0 - 316« M.
Damen-Sohlen 2360 25VVM.

destes timmt,  prima HaBarbeit.
UchmchMi Simon,arfiSsSK-

Ll-Mtr . 598.—
Eüttler n.' Co.. G. m. b. S ..
Philivvsbergftt . 33 u. 25.

Telephon 2352.

Sdiulranzen
and

Säiulmiiipßn.
A. Letscliert

10 FaulhriuuiftastE. 10'

15000 tons Erbaut 1922
Oelfeuerung

VorzQgliche Gelegenheit
zur Beförderung von

Passagieren uod Fracht
Hamburg-New York Kajüte$ 14 ©.-

Minimum
III. Klasse$ 102 .50

Hamburg-Southampton Kajüte£ 3.10.
Auskunft erteilt:

Agendtr
WeltrsissbureauL. Reffemnayor

Wiesbaden Mainz
Kaiser -Friedr .-Platz 2 Schottstraße 1

L Hotel 4 Jahreszeiten , (gegenrtb . d. Bahnhof ;:
P184

Schreibmaschinen
erstllassige Fabrikate , stets am Lager.

„Dürobörse ", Babnhofstraße 16.

LtsuersaotivsrstäDäiAGPk. ä. V.
Bernhard Becht

Mittlere Bleiche 38  Mainz Tel. Nr. 3293
Als Steuerbevollmächtigter

im Bezirk der Landesfinanzämter Kassel
und Parmstadt zugelassen.

Uebernaiime und Abwicklung aller SfeosrsachsiL
Jahresabschlüsse . F2oow
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Juwelen-Ankaufsstelle Brigosi , Grabenstraße 5,

Gutgehendes

ßiumengeuhift
oder Luxusgeschäff

zu kaufen gesucht , in Wiesbaden . Offerten unter
A. 462 an den Tagbl .-Verlag. _

Zahle diese Woche
für Gold-, Silber -,

IUI *» # 1 n  Gegenständefir £cftlJUU "" auch Bruch,

Brillanten
bedeutend me .r wie jedeKonkurrenz.

Für alte

Zahngebisse
5000

Brennsfiffe
25000

bis
zu

dem

Rachen
Friedens¬

wert,

per
Stück

bis Mk.
m Ächten Sie bitte genau auf Name

6ross3int
Wagemannstrasse

Telephon 4424.
Luxus - bezw . Umsatzsteuer werden

von mir übernommen.

gebrauG, zu Wen gesuU
Offerten mit Angabe der Größe und Preis unter
ft . 323 an den Tagbl.-Verlag.

Kaufe nach wie vor ausgekämmtes
Frauenhaar (Wirrhaare)

zum höchsten Tagespre s.
K . LüMg , Haarliandl ««!,, Helcnenstraße 2~ 1.

NACH
PARIS — LONDON
BRÜSSEL - ROM -

- NEW YORK
- BARCELONA

ATL ANTIDE
AUCH IN

WIESBADEN
EIN GROSSER ERFOLG

WALHALLA- LICHTSPIELE.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den 3 . Januar 1923

abends 8 Uhr , im großen Saale:

Russisches Ballett
Ludmilla Barasch v.Opernhaus Petersburg

Marie Reisen Leonid Schukoff
vom Opernhaus Moskau.

Letztes Gastspiel in Deutsch¬
land vor der Amerika -Reise.

Eintrittspreise : 1500, 1000, 600, 400, 250,
150 Mk. Garderobegebühr 10 Mk. F313

Städtische Kurverwaltung.

DRUCKSACHEN
jeder Art und jeden Umfanges
fertigt in kürzester Zeit die

£.  Schellen berg 'sche Buchbruckeret
Wiesbaden — ^ agblattha u s

Bas elegante Lichtspielhaus.
Schwalbacher Str . 51.

Telephon 829.

Der gr. intern . Gesell-
jpchafts-u . Ausst -Film

Erstaufführung

DieSetineMer-
immiiiiiiiitiiiüi.'iiiimiiiimiiiii

komteß
mmtimimmnii

(Ist Arbeit Schande ?)
in 5 Akten.

Hauptdarsteller:
Nlarija Leiko,
Rolf Brunner,
Edith MeUer,
Ilha Grüning,
Paul Otto,
Rosa Valetti.

Gaben
al fiit Brennmaterial für verschämte Bedürft !« ,
b) fiit das warme Frühstück bedürftiger Schulkinder
nehmen entgegen : Die Mitglieder der Furforge-
Devutation . die Kaste des städtischen ttüriorgeamtes.
Rbeinstraße 36. Mittelbau , sowie die Herren : Kauf¬
mann August Engel (Hauvtgeichäft Taunusstr . 12/14.
Zweiggeschäfte Wilbelmstraste 2. Rbeinstraße 123.
Reugaste 2 und Faulbrunnenstraße 13). Kaufmann
Emil Sees (vorm. C. Äcker). Große Burgstraße 16.
und Kaufmann Karl Kock. MiÄelsbrrg 2. und der
.Taablatt '-Berlag (Schalterballe . Auskunft -Malter ) .

Wiesbaden , den 1. November 1922.
Der Magistrat . Fursoraeamt.

iahte für Lumpen u.
Leitungenp. Silo 80  M

iotme Altpepttr . Eise« n«v sämtliche Metalle die
höchste« Preise . Bestellungen werden sofort abgehott.

ins . Gersbach , Tel. 46S2 Ang . Faust,
AoA trafit 8. ft )f. Marktstratze 12. Hth. 2,

Weinahaiis „ Krone
Niederwalluf a . Rhein

bleibt wegen Renovierung ein ige Tage
geschlossen.

n

ftapltallen -Gesuche
200 OßO Mark .

auf Vi  Jahr geg. doppelte
Sicherheit zu leiben ge¬
sucht. Off. u. E. 331 an
den Taabl .-Nsrlaa.

Suche gegen Sicherheit2-300 Mille
als Darleben auf einige
Monate , v. Selbstgeber-
Gei. Anerbieten unter
A. 465 Taabl .-Berlaa.

3mmobilien "I

mod ttlen -BerkSufe J

Villa
wegzugshalber verlauf,
lich. roohimngsuachw ..
Büro Lion & Cie.
Bahnhofstraße 8.

Etagenhaus
zu kaufen gesucht. Ott . u.
S. 327 an den Tagbl.-
Verlag.

Kleines Saus
mit leer . Raum fof. gef.
R. Sckmitt . Sahnbcim.

Rbrinhesten.

Acker od.Wiese
zwischen Wiesbaden und
Sckierstein zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter An¬
gabe der Lage und des
Preises unter S . 323 an
den Tagbl .-Derlag.

suche Geschäfte,
OUJ Billen , Hauser
Mauthe , Luisenslr.l6 , Sb .2.

f PaWsitA ^
fder 3U padtten gef.

Off. u. L. 328 Tagbl .-V

20  Millionen Mark
ganz oder m Teilbeträgen für einmaliger kurz,
fr >stigeS Geschäft bei Gewinnbeteiligung oder guter
Verzinsung gegen doppelte Sicherheit gesucht.
Angebote, die streng vertraubch behandelt werden,
erbeten unter W. 329 an den Tagbl.-Verlag.

M Mnttcuj!
1

Me ftantunenj!

M 3t
Inhaber und Erfinder best anerkannter Zigarren-
herstcllunasmaschine sucht Verbindung mit Kapi¬
talisten d.S In - und Auslandes zwecks Verwertung
>einer Patente sür Deutsch and und Ausland. Serien,,
fabrikation betr . Maschinen ist gesichert u. sind größere
Lieferungen bereits erfolgt . Offerten unter W. 328
an den Tagbl.-Verlag.

Deutscher Schäferhund,
Rüde , IV, Jahr , hieb-, schuß- und mannfest,
sehr treuer Begleiter , preiswert zu verkaufen.
Kempf , „Rheinischer Hof",

Mauergafse 16._ Televhon 2834.

Seltener Gelegenheitskauf!
Grotrian-Steinweg-Fliigel

fabrikneu , Länge 1.60, Br . 1.50, umständehalber
aus Privath . sofort lieferbar , weit unter heutigem
Listenpreis zu verk . Angebote unter H. 330 an
den Tagbl .-Verlag.

Mttj). mW We»'MWW
zu verkaufen. Schauerer , Göbenstraße 19.

2' / , P8 .-Getriebe , neuestes Modell, 3 Gänge und
Leerlauf , gu erhalten , fahrbereit , billig zu verkaufen.
W . Retzel . Waldstraße 25 (Zahnfabrik L. Wilde ).

100000 9Jlf. Belohnung!
Hals-Anhanger

mit Perle u . Brillanten verloren auf dem Weg vom
Staatstheater (Gr . Hau?) durch Wi helm. und Rhein,
straße nach Schwalbcuher Straße am Sonntag abend.
Abzug b.'n bei Lucas , Schwalbacher Straße 5, 1.

Junger schwarzer Dackel
am letzten Samstag entlaufen.

Wiederbringer erhält gute Belohnung im

Marrengeschäfl, Bahnhosstr. 4.

IlnIemA
Herr sucht vbilosovhisch-

wistenfchattl. , ,Konversatton
auch in ttanz . Sprache.
Zuschr. u. « . 320 Tf-Derl.

s ZchW« | |
Al« WWW

von jg. Kaufmann gesucht.
reislage 5—600 Mark.

_3ea Kirchgaste. Emser
Straße bevorzugt . Ott . u.
T. 4780 Tagbl .-Pl . F200w

Damen
können ihre eig. Kleidung
nähen oder ändern unter
sachmänn. Leitung u . zu
vorteilhaft . Bedingungen.
Näheres bei König. Dotz-
beimer Straße 35. 3.

m
Losieriraus

für Genllemen.
Amerikan . Lustspiel

in 3 Akten.

Kinephon-Thealer.
Taunusstr. 1, irh» Kachhf.
Die vom Zirkus.
Z rkus -Drama in sechs
Akten m. A ita Berber,
Charles Willi Kaiser,
Eduard v. Winterstein.
Im Kamp ! mit dem
unsichtbaren Feind.

Detektiv - Groteske in
5 Akten,

Anita Berber,
Charlotte Ander.

Anf. 4, Sonntags 3Uhr.

Begleiterin)
gesucht
zum Gesang

abends 2mal wöchentlich.
Ott . u. D. 320 Taabl .-B.

Thalia.
Erstaufführung!

Oer Floh der
Vergangenheit

Drama in 6 Akten
nach der Noveüe ..Die
Sängerin “ von Wilh.

Hauff.
In den Hauptrollen:
Emmy Schaeff,

Paul Hartmann.
Ferner:

Schoily muß zum
Rendezvous.

Deutsche Chaplin-
Groteske in 2 Akten.
Beginn täglich 3 Uhr

Piano
in gute Hände von Brio,
zu mieten gesucht. On.
mit Preisangabe unter
E 328 Taabl -Verlas.

Gebe 2schläf. mastives
Eidirn -Bett

mit Cvrungf .-Matratze u.
Keil a. lickläf . Metall - o.
Holzbett. Jur Kuchenickr.
g. gr . Bügeltisch u. Unter¬
brett . Off. unt . M . 330
an den Tagbl .-Derlag

Staatliche
Wjen-Lotterie.

Zu der am 9. c. begin¬
nenden Lctt .'rie . sind noch
Lose erhältlich in der

StaatL Lotter,e-Einn,
WWek, Nheinstr. 51).
sVerloren»EeWenj
Verloren

29. Dezember spät abds.
dunkelbr . schmaler

Pelzkragen
ron Ratbaus nach Dark-
botel . Abzug, gegen gute

Hotel"". Margaretenbol".
'IbrlLwLNltraß^

Staats -Theale«.
Großes Hau ».

Mittwoch 3 Januar
13. Dor-iellung Abonnent-nt *
Der Graf von

Luxemburg.
Operette in 3 Al en von Dr. A.
M. Willner und R, Bodanzly.

Musik von Franz LehLr.
Sraf von Luremburg . E. Lange
Fürst Basilowitlch. Hch- Schorn
GrSsinKolozowM.Doppelda :rr
Armand Brisiard . B. Herrmann
AuaSIc Didier . MarthaBommer
Juliette Bermont . Bctta Gleber
Menlfchlkof. - Theodor Zentes
von Pawlvwitsch. Fr . Schmidt
Pslsgrin . . Heinr. Weyrauch
Änat . le Saville . L-Keppera. G-
Henry Boulanger H.Kreuzwiefer
Charles Laoiane . H.Lautemann
Robert Atarchand. . H.Nerkina
Sidonc . Elfriede Heß
Aur0lie . Ida Hau
Coralie. Eva Papsdorf
AmLlie. Paula N«,

Peter Lahr

Höb. Staatsbeamter
oder vermöa gemütvoller
Herr , auch Ausl ., ttndet
g. Einheirat bei edelges.
Dame . Wwe.. ans . 40. m.
niod. Seim u. Derm .. in
Würzbura (Bauern ). Ott.

A. 467 Ti

Silo . Abend Boniiatrusk.ökunksp!zößdocen.
IGegen gute Belohn , abz.
Schindling . Neugaste L "

er Manager des Grand-Hote!
Carl Hein, Zaff^

Ein Kellner. . . Mich. Math«
James , Liftboy . Hotte Math«

Ort der Handlung: Paris.
Feit : Gegenwart.

Nach dtm l. und 2- Akt« je
12 Minuten Pause.

Anfang 7, Ende etwa 10 Uhr.

Kleines Haus.
(Residenz - Theater .)

Mittwoch, 3 Januar.
11. Borstesiung Stammreihe 2.
Minna von Barnhelm.
Lustspiel in 3Aufzügenv. Lesstng
Malor v. Tellhetm. A. Mombee
Minna v.Barnhelm Joh . Mund
Graf v. Bruchsall. Gust.Schwab
Franziska,i. MLdch. . H.Reimers
Just , Reitknecht. Pattl Wiegner
Paul Werner . . Walter Zollln
Der Wirt . . . Mar Andriana
Ein« Dam« in Trauer

Amalie Laudien
Ein Bedienter . Hans Bernhöft
Ein Feldjöger . Walther Kenn«
Riccaut de la Marlinidr«

Dr. Paul Gerhards
Nach dem 3. Akt 12 Min. Pause.
Anfang 7. End« geg. 9.30 Uhr.

U. 467

sEeschW.TlWseWngeiH
Wiesbaden-FrllNkslM

Bote
fahrt bi« und znrück.

Fuhren , hier u. ausw.
Waggon -Ladungen werd.
vromvd besorgt. Wagen-
ona,. Nettelbeckstrabe 16,
•> f >of Part . ieL .4731.

Franksulter Bote
sabrt d. bin und zurück,
übern , auch dies. Fuhren

elrobon 4273.

. . Langer.
Schwalb . Str . 53. P . l.

Schreibmaschinen-
v », v —.. _ _ Arbeiten

Annahme : Friseur Jung . imerd . iachmänn. ausgck.
l Ana . u . T. 328 Tagol .-B.Bismarckring 37.

Israel.
Heirat.

Damenschneider.
sucht vast, Partie

Berloren
Donnerstagabd . schwarzer
Lamtbeutel . mit zwei

nnhl 'JlDrfna  I Schlüsseln, etw. Geld u.
aavl .-Berla g. s ^ ^ickent. K.-Friedr .-Rg..

Bismarckring . Seeroben-
str. Albrecht-DLrer Str ..
Malkmiiblstr . Abzug, geg.
Belobn . Walkmüblstr . 85.
M . Blum.

Schneiderin ) zw.

33. I ..
(tücht.

>w. Heirat.
. Off.(  nrt „nt I Deutscher Schäferhund

£?t^ 9?’ Î r®̂ art‘aj~vr»nUnt' abb. gek.. aus den Namen
P . 331 Tagbl .-Verlag .— I jBrincc “ hörend . Gegen„Prince " __ _

Hobe Belohnung abzug.
R . Kaiser.

Rettaur . u. eigen. Saus . SttvetzterNacyt
jucht mit ' einer

oe. nickt üb,
int zu werdl
zwecke Sen

u. * .

bekannt z
Oii

werden
trat.
Taabl.-B.

r- tt.. mit . einer netten Foxterrier in der Blücher-
Witwe . nickt über 35 A.. straße entlaufen . Wieder

bringer Belohn . B
straße 16. 2 t.  —Taube

Bertram.

]. M. 12.
Wohnungs-Tauschl^ g
Bitte Brief abholen . »Mich«

entflog ., blauweiß . Elster,
1000 M . Bel . d. Wieder-

.er . Näh . Hausmann,
elsberg 13.

l whMÄlizeiti
»ittvooi », 3. lleuuer.
klesdivlUlix » t

Ldonnöments - Xonrsrt
a «e BtSdt . Kurorchestera.

Leitung : Herrn inn .Inner,
Städt . Kurtapellmeister.

1. Ouvertüre iu .Dl . veLBe
Derne " von A. Bdeldjeu.

2. Morgenlied von F . Schobert,
3. Souviens toi , Walier von

E. Waldteufel.
4. Szene und Arle ans . Das

Nachtlager in uranada " von
C. Kreutzer.

Violine -Solo : Konzertmstr.
W. Hanke.

Foaaune -Solo:
Kammermusiker F. Arndt.

5. Luatipiel -OuvertOre von A.
Keler -Bela.

G. e) Wlogenliod , b) Moment
muaioat von F. 8ohnbart.

7. Look-Polka von Joe . Strauß . .
Abende 8 Uhr lm großen Saale

Russisches Ballett.
Ludmilla Barasoh vom Opern
baue Petersburg , Mai le Selsen,
Leonid Soh .ikoff vom Opern

liaua Moskau.
Ocheater : Stldt . Kurorobeeter.

Leitung : Kammermnailur
Otto Nleaeb.
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